EN >S = 
5% = — 5 > 
vifeguteSchlefujche 
Sonnabend s den 2. Man 1829. 5 h 


No. 103. 


ö B e kk an nem a chung. . 
Auch die gute Stadt Tilfie in Oſtpreußen und ihre Umgegend iſt im Laufe d. M. durch das 5 
Mögliche Uebertreten des Memel, Ruß und Gilge⸗Stroms in die bejammernswertheſte Noth 
verſetzt worden. Haͤuſer, Scheunen und Ställe wurden von der Gewalt der Fluthen fortgeriffen 
aud verſchlungen, und mit ihnen alle Habe der ungluͤcklichen Bewohner, von denen Viele ihren 
in den Fluchen fanden. u e e dr i 
Aufgefordert von dem Vereine zur Unterſtuͤtzung der durch jene Ueberſchwemmung Verun⸗ 
gluͤckten, bringen wir dieſes beklagenswerthe Ereigniß hiermit zur Kenntniß der wohlthaͤtigen Be⸗ 
wohner Breslaus, mit dem herzlichen Erſ uchen: auch jenen Ungluͤcklichen ihre Huͤlfe zuzuwenden. 
Die hieſige Kaͤmmerei⸗Kaſſe iſt von uns beauftragt worden? zur Linderung auch dieſer unbe⸗ 
ſchreiblichen Noth milde Gaben in Empfang zu nehmen. Breslau den 29. April 1829. 3 
* Zum Magiſtrat bieſiger Haupt : und Reſidenzſtadt verordnete Ober: Bürgen 
. meiſter, Bürgermeiſter und Stadtraͤche. a hen 
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* Breslau, vom . May. 505 der 2 Alexandra kroͤnen zu laſſen, 1 
„oo eben erhalten wir durch eine außtrordentliche beſeimmen zu dieſem Actus den 10, (24. May) d. 
Gelegenheit die amtliche nen fo wie — In Folge deſſen werden ſich alle Senatoren Land⸗ 
Beſtimmung der Zeit der Kroͤnung Sr. Majeſtat des boten und Deputirte in der benannten Reſidenz 5 
„lets Nicolaws und geben hiermit die wͤͤrtliche ue“ Tage vor der Krönung verfammeln. 
derſetzung des Originals: 12 Wir verſichern Dieſelben unſerer Königlichen Gun, 
6 5 5 und empfehlen Sie der Güte Gottes. 

Der Koͤnigl. Adminkſtratlons⸗Rath, beeilt ſich denn Gegeben zu St. Petersburg den 5. (17 April 1829, 
Tasca folgende Verordnung Sr. Majeſtaͤt des Unſerer Regierung im vierten Jahre. RR 
u vom 5. (17.) April d. J. bekannt zu machen: Wie e ‚a te] ul 8 5 ; 
Auszug aus dem Protok i ’ (unterz.) niſter Staats⸗Secretair Stephan 

dDiats des Koͤnigreſchs era EEE DEE Graf Grabowski. 
En Von Gottes Gnaden a Gleichlautend mit dem Original: 


> Wir Nicolaus der L. Kalfer aller Reußen, (unterz.) Staats⸗Nath, General der Div, 


2 5 Ko ſſecki. 5 
der ns Der Adminiſtratlons Rath zweifelt nicht, daß biet, 

AR En - » 2 5 2 „ e 
5 Pr 5 d einem Jedem, insbeſondere dem daran Bekanntmachung von der Krönung: Sr. Majeſtaͤt, 
den 4ſt ‚Machen wir bekannt: berückſichtigend von den Einwohnern des Koͤnigreichs mit der 
Polen en Artlkel der Couſtitution unſers Königreichs innigſten Freude und Danfgefühle empfar gen 
baben, ache gemäß wir den üblichen Eid geleiſtet werden wird; welches hierdurch kund gemacht wird, 
u Unf, A befshloijen, uns als Köuig von Peen Warcchau den a8ſten April 1829. 
erer Hauptſtadt Warſchau, mit Unſerer geliebten Staats ml aiſter (unterz.) W. S obolewsty. 


* 
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Preuß e K.“ 

Berlin, vom 28. April. — Der bisherige Kam⸗ 
mergerichts-Referendarlus Krüger iſt zum Juſtiz⸗ 
Commiſſarius bei den Unter Gerichten des Trebnitzer 
Kreiſes beſtellt worden. ; 

Aus Memel wird vom eıften d. M. gemeldet: 
Dleſen Morgen iſt Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath Freiherr Alexander von Humboldt gluͤcklich uͤber 
das Haff geſetzt worden und hier eingetroffen. — Es 
find mehr als vierzig Schiffe vor der Fahrt; einige 
engliſche Schiffe wagten es, ungeachtet aller Signale, 
daß ſie nicht einlaufen ſollten, durch die Fahrt zu 
gehen, und zwel berſelben wurden auf den Strand 
getrieben. — Das Waſſer iſt in mehreren Gegenden 
wieder geſtiegen, und hat auch den Damm auf der 
Poſtſtraße von Proͤkuls nach Wlelkieten durchgeriſſen. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Von der ſerbiſchen Grenze, vom 6. April. 
Bei Kalefat ſoll ein großes ruſſiſches Corps im Lager 
ſtehn, und es wird immer wahrſcheinlicher, daß da⸗ 
ſelbſt ein Hauptuͤbergang über die Donau ſtatt finden 
werde. In Belgrad war man uͤber die letzten Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel betroffen, weil der dort 
ſteigende Mangel an Lebensmitteln fuͤr die Ruhe der 
Hliuptſtadt fürchten laͤßt. Auch haben alle Sendun⸗ 
gen von Waaren dahin aufgehört; denn Niemand 
will fein Vermoͤgen wagen. Beſonders hat die Aus⸗ 
wanderung der Juden aus Konſtantinopel auf ihre 
bieſigen Glaubensgenoſſen einen uͤbeln Eindruck ge⸗ 
macht, und bei ihrer bekannten Aengſtlichkeit fuͤrchten 
fie große Verluſte. Andrerſeits hegte man zu Belgrad 
Friedensboffnungen, dle doch wohl nur auf die Judi⸗ 
vidualitaͤt des neuen Großweſſiers gebaut ſind, da 
man wiſſen will, daß er ſehr für den Frieden geſtimmt 
und in Griechenland mit den Englaͤndern im vertrau⸗ 
ten Verkehr geſtanden ſey. Daraus ſchließt mar, daß 
er, von der europaͤiſchen Politik genau unterrichtet, 
Alles aufbieten werde, um der Pforte eine Kataſtrophe 
zu erſparen. Bel der türfifchen Armee find alle Corps 
in Bewegung. In Serbien ſind tuͤrk. Truppen einge⸗ 
rlickt und es werden noch andere nachfolgen. (Allg. 3.) 
Frankreich. 
Pars, vom Laſten April. — Der Globe 
äußert über die Wahl eines Minifterd der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten: 
Chateaubriand, fo verliert die Linke eine Stuͤtze 
an dem Agierſchen Verein, welchen die Rechte den 
Abtruͤnnigen nennt; aber das Miniſterium wuͤrde dann 
etwas liberaler ſeyn. Würde Herr von Salnt⸗Aulaire 
Miniſter, ſo waͤre eine Verbeſſerung des Minifteriuing, 
aber eine Schwaͤchung des linken Centrums die Folge 
davon. Wird, dem Wunſche der Mehrheit des Cabi⸗ 
nets gemäß, Herr von Rayneval Minifter, fo ändert 
ſich nichts, oder vielmehr, wir gewinnen etwas dabel, 
denn das Miniſterium wird dadurch nicht ſtaͤrker und 
die Freunde des Herrn von Chateaubriand gehen viel⸗ 


„Wird es Herr von 


leicht offen zur Oppoſitlon uͤber. Auch den Herzog 
von Fitzjames und den Baron Pasqulers hat man 
genannt; der Erſtere würde dem Miniſterlum eine 
Stuͤtze bei Hofe gewaͤhren, der Letztere iſt eln geſchick⸗ 
ter Redner. Aber keiner von beiden duͤrfte eine Ver⸗ 
änderung in dem allgemeinen Gange der Angelegen⸗ 
heiten hervorbringen, und alſo würde auch die Natlo⸗ 
nal⸗Parthei ihr Benehmen nicht ändern,” 

Es iſt mehr als je von der definitiven Wiederbe⸗ 
ſetzung des durch die Krankheit des Grafen v. la Fer⸗ 
ronnays 69 Miniſterpoſtens die Rede. Das 
Journal des Debats äußert in dieſer Beziehung: „Die 
Wahl eines Minſſters der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten iſt unter den gegenwärtigen politiſchen Umſtaͤnden 
von hoͤchſter Wichtigkeit. Es gilt hier mehr, als eine 
bloße Ergänzung des Cablnets; es gilt, diefem Cabi⸗ 
nette dle noͤthige Kraft zu geben. So viele Erfahrun⸗ 
gen haben uns gezeigt, wie eine ſolche Kraft ſich er⸗ 
langen laͤßt und wie ſie verloren geht, daß die Ver⸗ 
gangenheit uns nur zur Lehre fuͤr die Zukunft dienen 
kann. Mannlgfache Nachfolger find bereits dem Hru. 
v. la Ferronnays gegeben worden; wir zweifeln in⸗ 
deſſen, daß die Wahl zwiſchen ſo vielen Praͤtendenten 
ſchwanke. Koͤnnte man in Europa irgend glauben, 
daß ein ernſtlicher Wettkampf um einen Poſten von 
ſolcher Wichtigkeit ſich zwiſchen dem Herzoge v. Laval⸗ 
Montmorency, Hrn. Pasquier, dem Vicomte v. Cha⸗ 
teaubriand, dem Vice⸗Admiral v. Rigny, dem Her⸗ 


zoge v. Fitzſames, dem Grafen v. Rayneval, dem 
Vicomte -v. St. Prieſt, dem Grafen v. St. Aulaire 


u. A. entſponnen haͤtte, wie ſehr wuͤrde man uns da 
nicht einen ſolchen Reichtbum an Candidaten zu fo. 
ſchwierigen Functionen beneiden! Wir unſererſelts 
glauben, daß die Wahl in einem engeren Kreiſe Statt 
finden wird. Da indeſſen zu einer Entſcheidung die 
Gegenwart aller Miniſter erforderlich ſeyn möchte, 
Hr. Hyde de Neuville aber in dieſem Augenblicke krank 
danieder liegt, ſo halten wir es uicht für wahrſchein⸗ 
lich, daß jene Entſcheidung, welche von Jedermann 
mit geſpannter Neugierde erwartet wird, ſchon Mb 
bald erfolgen werde.“ 14 8 
Der Conſtitutlonel legt den Ausfall in dem Ertrag 
der indtrecten Steuern während des erſten Quartals 
dieſes Jahres den Miniſtern zur Laſt. „Wir haben — 
ſagt berſelbe — ſchon früher, als eine unbeſtreltbare 
Wahrheit, bemerkt, daß der Mangel an Vertrauen 
die Conſumtton verringert und den Handel in allen 
feinen Bewegungen hemmt. Mit einem Miniſtertum, 
das kein entſchiedenes Syſtem befolgt, und nicht recht 
weiß, was es will, iſt keine ſichere Zukunft denkbar. 
Der größte Fehler der Miniſter iſt der, daß fie ihre 
Stellung und ihre Pflichten verkannt haben. So 
lange der Abſatz der inländifchen Producte nach dem 
Auslande durch ein uͤbertriebenes Prohibitivſyſtem ge⸗ 
ſchmaͤlert und die Freiheit des innern und aͤußern Ver⸗ 
kehrs gehemmt wird, werden auch die indirecten Steuern 
immer nur eine laͤſtige Abgabe ſeyn, und mit jedem 


Jahre abnehmen. Auch die Engländer find hoch bes 
ſteuert, aber ihre Handelsfrelheit ſteht noch höher. 
Alles was die Ausfuhr nur irgend begüaſtigen kann, 
iſt ein Gegenſkand der beſtaͤndigen Sorgfalt der Re⸗ 
gierung; es tft gleichſam der Grundſteln ihrer Politik; 
ſte ſcheut kein Opfer, um ihren Manufacturen, dieſer 

auptquelle des Nationalreichthums, neue Maͤrkte zu 


eröffnen, Wollte ſie die Erzeugniſſe des Gewerbfleißes 


eben ſo einfperren, wie wir die Producte unferer 

elnberge, fo wuͤrde auch fie ein Deficit in dem 

Skeuerertrage erleiden, und die Verarmung der Na⸗ 

tion müßte die nothwendige Folge davon ſeyn.“ 

Man ſpricht in einigen miniſteriellen Eirkeln von 
einem Finanzprojekt. Man ſagt, daß alle 5 pCt. auf 
das große Buch eingetragenen Renten auf 4pEt. redu⸗ 
art werden ſollen. Eine Art Prämie würde allen In⸗ 

Abern 5 pCt. Renten zugeſtanden werden, die ſich zu 
dieſer Reduction herbeilleßen. Denjenigen Renten 
eſitzern, welche in einer gegebenen Friſt ſich nicht 
freiwillig zu diefer Reduction von 5 auf 4 pCt. ber 
quemten, würde nach und nach das Kapital ausbezahlt. 

Nach einem Schreiben aus London, welches der 
Conſtitutionnel erhalten haben will, haͤtte der Koͤnig 
von England laut erklart, daß die Gaſtfreundſchaft 
und der Schutz, den er der jungen Königin von Por⸗ 
tugal gewährt, nicht unfruchtbar ſeyn würden, und 
daß die Prinzeſſin auf feine Unterſtuͤtzung und feine 
väterlichen Geſinnungen rechnen dürfte, 

Das Aviſo de la Méditerranée meldet aus Toulon 
ei 13. April: „Die Fregatte „Herzogin von Berry“ 
ft einem, geſtern Abend erhaltenen Befehle zufolge, 
ute nach Algier abgeſegelt. — Der Vice- Admiral 
von Rlanß, der Marines Präfeft von Preſt, Herr 
Duperre, und der Befehlshaber der Franzoͤſiſchen 
Stotion vor Algier, Herr von Labretonniere, ſind, 
wie man ſagt, nach Paris berufen, um dort uͤber di 
gen baldiger Beendigung der Zwiſtigkeiten mit 
Algter zu ergreifenden Maaßregeln zu berathſchlagen.“ 
gude Staͤbe der vier in Morena zurückgebliebenen 
nien⸗Regimenter find zuruͤckberufen worden. Zwei 
berſt⸗Lieutenants bleiben dort, um die vier Bataillons 
r 27ſten, often, zuften und gſten Linien⸗Regi⸗ 
zue, edes 1000 Mann ſtark, zu command iren. 
er General⸗Major Schneider wird den Ober⸗Befehl 
— dleſe Truppen führen, 

„Je kyon bat am 13. April eine furchtbare Feuers⸗ 
brünſt, die um 113 Uhr Nachts «irn 1 —— 
wob willen, welche in der Vorſtadt les Brotteaug 
Suden, an den Bettelſtab gebracht. Ein heftiger 
Leich ind, welcher gerade um dieſe Zeit wehte, die 
bg des Baues der zum Theil aus Holz aufge: 
1 ven Häufer und die Nähe der ungeheuren Zimmer⸗ 
Nabe, machte, daß in wenigen Augenblicken eine ganze 
— 9 in Flammen fand. Glücklicher Weſſe war, 
2 dem in Lyon eigenthuͤmlichen Eifer, die Hülfe 
bei der Hand. Die Garnifon leiſtete, durch die 
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ſchlungen zu werden. 


Gegenwart des General⸗Majors angefeuert, die beſten 
Dienſte, und ſo gelang es, wenigſtens einen bedeu⸗ 
tenden Theil der Effecten zu retten. d 


Portugal. 

In London eingelaufene Briefe aus Liſſabon vom 
11. April ſprechen von einem im Tajo ſtatt gehabten 
heftigen Sturm, und vom Anſchwellen des Duero 
bei Porto, daß ſo ſtark geweſen ſeyn ſoll, daß man 
ſich genoͤthigt gefehen hatte, die dortige Schiffbruͤcke 
abzunehmen. „Während alle Niederungen,“ heißt 
es ferner in jenem Brieſe, „mit Waſſer bedeckt ſind, 
bat man bei uns auch die Wirkungen der in Valencia 
und Murcla geweſenen Erdbeben verſpuͤrt. In einigen 
Bezirken iſt der Boden eingeſunken, und wo Felder 
waren, ſieht man jetzt Waſſer. Dagegen iſt zwiſchen 
Alcobaga und den Calacs ein bedeutender See ploͤtzlich 
verſchwunden. Noch hat man ſeinen Grund nicht 
unterſuchen koͤnnen, um zu erfahren, ob er Fiſche 
enthalten hat, die auf eine Verbindung deſſelben mit 
dem Tajo oder dem Weltmeere ſchlletzen laſſen koͤnn⸗ 
ten. — Die Beeintraͤchtigung des Eigenthums dauert 
immer fort, und erſtreckt ſich ſeit Kurzem ſogar auf 
Perſonen, die ſich durch ihr Zuruͤckhalten von Allem, 
was die Polltik betrifft, fuͤr ſicher hlelten; wer Ver⸗ 
mögen hat, iſt verdächtig, und wird, vielleicht von 
ſeinen Dienern verrathen, ins Gefaͤngniß geſchleppt. 
Ueber Dom Pedro's Ruͤſtungen find die wider⸗ 
ſprechendſten Geruͤchte im Umlauf. Die hieſige Re⸗ 
gierung ſucht die Nachricht zu verbreiten, daß im 
nördlichen Braſilſen Unruhen ausgebrochen waren, 
welche die Aufmerkſamkeit des Kaiſers hinlaͤnglich in 
Anfpruc nehmen wurden, und was Terceira. betrifft, 
fagt fie, daß dort uͤberall Verwirrung und Anarchie, 
und die größte Furcht herrſche, vom Erdbeben vers 
Dagegen verſpricht ſich die 
conſtitutionnelle Parthei den glücklichften Erfolg, ins 
dem außer der Gaͤhrung, die auf St. Michael und 
zwar zu ihren Gunſten ſtatt findet, ſich die Inſel 
Graciofa gegen Dom Miguel erklaͤrt habe. Das nach 
Terceira beftimmte Geſchwader liegt noch immer im 
Tajo. — Der von Seiten Spaniens zum außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am 
hieſigen Hofe ernannte Dom Joaquim Da Coſta Monte 
Allegre, und der zur Geſandtſchaft gehörige Seerrtatr 
Dom Vincenlan Maria Sierra, find hier ange⸗ 
kommen.“ Dt 


A ae RE er en 

London, vom 22. April. — Der Herzog und die 
Herzogin Bernhard von Sachfen⸗Weimar werden hier 
binnen Kurzem zu einem Beſuche bei dem Herzog und 
der Herzogin von Clarence erwartet. Man glaubt, 
daß Ihre Hoheiten am 20. April von Gehnt mit einem 
Dampfboote abgereiſt ſeyn werden, das zu dieſem 
Behufe, mit einem Theile der Diener ſchaſt des Ders 
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zogs 2 Clarence am Bord, dorthin geſandt wor⸗ 
den iſt. 5 

Ein Courier mit Depeſchen von Sir Fred. Adam, 
dem Lord⸗Commjiſſair der Joniſchen Inſeln, fo wle 
von Sir P. Malcolm, dem Befehlshaber unſerer Flotte 
im Mittellaͤndiſchen Meere, iſt geſtern hier angekom⸗ 
men, nachdem er die Reiſe von Ancona in 8 Tagen 
zuruͤckgelegt hat. N 

Dem Morning ⸗ Herald zufolge beabſichtigt Herr 
Hume, ſobald dle Sitzungen im Unterhauſe wieder 
beginnen, einen Antrag zur Veraͤnderung der beſtehen⸗ 
den Korngeſetze und zur Feſtſetzung eines beſtimmten 
Einfuhrzolles an die Stelle der unaufhoͤrlichen Veraͤn⸗ 
derungen, denen gegenwaͤrtig dieſe Zollabgabe unter⸗ 

worfen iſt, je nachdem die Getreidepreiſe ſteigen oder 


finfen, zu machen — eln Syſtem, das für Speculan⸗ 


ten mit ſehr großen Unannehmlichkeiten verbunden iſt. 


Ueber den Charakter des Grafen von Eldon ſpricht 
ſich der Atlas folgendermaaßen aus: „Moͤgen Staats⸗ 
manner und Juriſten ſo viel uͤber ihn witzeln, als ſie 
wollen, Lord Eldon iſt und bleibt ein außerordentlicher 
Mann. Das Alter bat feinen Feuereifer nicht ge⸗ 

ſchwaͤcht und ſeine geiſtigen Kraͤfte nicht De 

er denkt noch immer fo loglſch, verbreitet ſich noch fo 
gern uͤber Alles und iſt ſo energiſch, wie in ſeinen 
deſten Tagen, und ſehen wir billigerweiſe daruͤber weg, 
daß ſeine Stimme Etwas von ihrer fruͤhern Macht 
verloren hat, ſo erſcheint er uns noch eben ſo thaten⸗ 
faͤhig, als jener John Scott (bekanntlich der fruͤhere 
Name des Grafen von Eidon), der in den Fußſtapfen 
William Plt's die hoͤchſten Stufen zu erklimmen ſuchte. 
— Lord Eldon hatte niemals ſehr ausgebreitete Ans 
ſichten; die Furcht, unrecht zu handeln, hielt ihn oft 
davon ab, recht zu bandeln, dies aber gab feinem 
Charakter eine gewiſſe Unentſchledenheit, welche oft 
von oberflächlichen Beobachtern einem Mangel an Ders 
ſtand zugeſchrieben wurde. Waͤre er in einem kühnern 
und freiern Zeitalter geboren worden, fo wuͤrde er 
einen größern Raum in den Blättern der Weltge⸗ 
ſchichte einnehmen; ſo aber hat die Frage partleller 
Ausſchließung, die aus der Landesverfaſſung, wie 
er fie vorfand, entſprungen iſt, auch feinem Geiſte eine 
ar Entfaltung nicht geſtattet, und wozu ihn An⸗ 
fangs die Nothwendigkeit machte, das wurde er am 
Ende aus Gewohnheit — ein Zweifler naͤmlich und 
ein Sophiſt. Die Elemente ſeines Genius wurden 
darch Zufälle, welche die Zelt mit ſich führte, in un⸗ 
gleichartige Verbindungen gebracht, und in den Be⸗ 
mübungen, ſich in die Spitzfindigkeiten, die er An⸗ 
fangs nicht begreifen konnte, binein zu finden, machte 
das, was ihm als Pflicht erſchlen, ein natürliches Ger 
fuͤhl unkraͤftig, und ſeln ganzes Daſeyn erſcheint uns 
nun als das lebendige Bild eines Gedankens, der ſich 
im Kampfe mit den Verſtrickungen der Amts pflicht 
befindet.“ - 


Der Courier enthält Folgendes: „Gegen unſere 
fruͤhere Bemerkung, daß das Parlament ſchon zu Ende 
May oder Anfang Junk prorogirt werden dürfte, hat 
man uns die Einwendung gemacht, daß, wenn dle 
einheimiſchen Angelegenheiten dies auch zulaſſen duͤrf⸗ 
ten, doch die auswaͤrtigen noch elne miniſterielle 
Auseinanderſetzung, ſowohl des fruͤhern, als des 
gegenwärtigen und zukuͤnftigen Standes dieſer Ange⸗ 
legenheiten, nothwendig machen und elne Prorogatlon, 
bevor eine ſolche Auseinanderſetzung und zwar auf 
offiziellem Wege geſchehen, auch nicht zuläffig ſey. 
Dieſer Meinung ſind wir nicht, wlewohl wir auch 
glauben, daß die Miniſter manche Frage, die ihnen 
von einigen, mit der Regierung in feiner nähern Ver⸗ 
bindung ſtehenden Mitglieder vorgelegt werden ddr, 
ten, zu beantworten haben werden. Es iſt aber auch 
nicht zu erwarten, daß die Miniſter, während der 
Dauer von Unterhandlungen, es für angemeſſen dals 
ten werden, ſich in irgend elne Discuſſion daruͤber 
einzulaſſen — dle in jedem Falle eine unzeitige ſeyn 
würde, Sobald die Verhandlungen zu einem gewiſſen 
Ende gebracht ſind und ein Tractat unterzeichnet iſt, 
dann ſteht es der Regierung zu, dleſen Tractat dem 
Parlamente vorzulegen, oder, falls die Unterhandlun⸗ 
gen ohne Erfolg geblieben ſind, die amtlichen, daruͤber 
ſprechenden Actenſtuͤcke zu publiciren. Das Unpoliti⸗ 
ſche einer vorzeitigen Discuſſton und elnes Ausſchluſ⸗ 
ſes pendente lite dürfte jedoch ſehr bald einleuchten; 
die Regierung kann dadurch zu einer vollſtaͤndigen Er⸗ 
klaͤrung über den Gang und die Lage ibrer Politik, ſo 
wie ihrer Abſichten gebracht werden, dies ader dürfte, 
wenn auch nicht mit Gefahr, doch mindeſtens mit 
großen Unbequemlichkeiten für die fernere Führung 
von Unterhandlungen mit einer auswaͤrtigen Macht, 
verbunden ſeyn. Es kann daher auch nicht erwartet 
werden, daß die Vorträge der Minifter etwas Ande⸗ 
res, als ſehr kurze und allgemeine Ausdrucke, Wͤͤn⸗ 
ſche fuͤr die Wiederherſtellung des Europaͤlſchen Frie⸗ 
a une die 3 a 3 werden, 

ts zu verabſaͤumen, was zur ung ei 
wuͤnſchenswerthen Zieles führen kann.“ 1 ne p 

An ber Boͤrſe ging geftern das Gerücht, daß die 
Regierung einen Geſandten nach Portugal ſchicken 
werde; dies ſcheint ſich jedoch, wie die Morning“ 
Chronicle bemerkt, nicht zu beſtaͤtigen. Dagegen, 
fügt dieſes Blatt hinzu, heißt es jetzt, daß Graf Pal 
mella, der bisherige Braſilianiſche Geſandte, nach 
Rio» Janeiro zuruͤckberufen ſey und den Grafen von 
Funchal, der früher bereits Geſandter in London war 
und von Koͤnig Johann VI. zum Grafen erhoben 
wurde, zum Nachfolger erhalten werde. In Bezug 
auf die Zuruͤckberufung des Grafen von Palmella 
circuliren bier vielerlei Geruͤchte; nach Einigen ſoll 


ſich der Graf das Mißfallen des Britiſchen Mini⸗ 


ſteriums zugezogen haben, und vorzüglich auf deſſen 
Antrieb nach Nio⸗Janelro zurückberufen worden ſeyn 


— 


> 
Die Times ſagen: Es ſchelnt uns unmoglich, daß 
legend eine Behörde der vereinigten Staaten Stephen⸗ 
ſon an England ausliefern fdune, ohne das Voͤlker⸗ 
recht zu verletzen. Es muͤßte eine ausdrückliche Ueber⸗ 
einkunft zwiſchen beiden Staaten zur gegenſeitigen 
Auslieferung der eines Verbrechens Angeſchuldigten 
eſtehen; ohne dieſen Vertrag darf feine amerifanijche 
oͤrde den Strafbaren ausliefern. Unſere Vertrage 
„erechtigen nur zur Auslieferung berurtheilter Indi⸗ 
duen, und Stephenſon iſt noch durch kein gerichtli⸗ 
ches Urtheil verdammt. — Nachrichten aus New⸗ 
ork ſagen: Stephenſon leide den bitterſten Mans 
del, und babe im Ganzen nicht mehr als 2000 Pf. 
mitgenommen; ja fogar, er werde nach England 
luruͤckkehren, um ſich der Gerechtigkeit zu ſtellen. 

nd n er 

St. Petersburg, vom 15. April. — Am gten 
M. ſtarb hier, im 58ſten Jahre feines Alters, der 
eneral + Lieutenant und Ritter mehrerer Orden, 
lexander Knaͤſchnin I., an den Folgen feiner jin der 
chlacht von Borodino im Jahre 1812 erhaltenen 
unden. Der ſchweren Lelden unerachtet, die ihm 
letztere verurſachten, wohnte er den Sitzungen des 


d. 


Kriegsrathes, deſſen Mitglied er war, noch bis zum 


letzten Februar bei, wo ſein Zuſtand indeſſen ſo be⸗ 

N daß die Aerzte ihm das Aus fahren 

derboten. In Stunden der Muße war Literatur 

feine vorzuͤglichſte Erholung; man hat von ihm einige 
Tdeaterſtuͤcke, von denen die meiſten aufgeführt; und 
elnige gedruckt worden find; uͤderdem hat er mehrere 
Fabeln und ondere Auffäge in Proſa und in Verſen 
binterlaffen. Er war eben fo ſehr durch Feſtigkeit des 
Characters und edle Grundfäge, als durch Tapferkelt 
und durch ſeine Liebe zur Literatur ausgezeichnet. 

Die Handelszeitung enthält eine vergieichende Ta: 
belle über dle innere Schifffahrt Rußlands feit den 
letzten 5 Jahren, aus der ſich erglebt, daß im Jahre 
1824 durch die verſchiedenen Waſſer-Communicatio⸗ 
nen 22,581 beladene Fahrzeuge, 10,149 Bauholffloͤſſe 
und 1,913,320 Maſten und Staͤmme paffirten; im 
Jahre 1828 dagegen an beladenen Fohrzeugen 28,363, 
an Bauholzfloͤſſen 14,623, und an Maſten und Stäns 
men 3,506, 5 1. Was den im vorigen Jahre Statt 
gefundenen Verkehr in dieſem Bezuge betrifft, ſo iſt 
derſelbe um ſo bemerkenswerther, da das Fallen aller 
Waarenpreiſe ſehr nachtheilig auf allen Umſatz ein⸗ 
wirkte, und gewiß hätten viele Erzeugniſſe die Trans 
portkoſten nicht tragen und mithin keinen Abſatz finden 
können, wenn nicht durch die, beſonders in der letzten 
Zeit gemachten Anſtrengungen, die inneren B;rbins 
dungen fo fehr erleichtert worden waͤren. 


in T ür kei. 5 
Ko tinopel, vom 26. März, — Seither 
dat — die Arbeiten im Arſeuale mit verdoppelter 
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Anſtrengung betrieben, und wirklich har ſich am 2 zſten 
d. M. die aus 4 Linienſchiffen, 2 Fregatten, 3 Kor 
vetten, 3 Briggs und 18 Brandern und Kanonier⸗ 
ſchaluppen beſtehende Flotte gegen die Muͤndung des 
Bosporus in Bewegung geſetzt; allein bei dem Man⸗ 
gel an Seeleuten und geübten Marineoffizleren dürfte 
ſie es wohl kaum wagen ins ſchwarze Meer auszulau⸗ 
fen, um ſich mit der ruſſiſchen Flotte zu meſſen, be⸗ 
ſonders da nunmehr die Hoffnung auf Vereinigung 
der aͤgyptiſch⸗kuͤrkiſchen Kriegsſchiffe, um zu demſel⸗ 
ben Zwecke mitzuwirken, beinahe gänzlich verſchwun⸗ 
den iſt. — Die ſo ſehnlichſt erwartete Ankunft des 
neuen Großweſſiers, Reſchid Mehmed Paſcha, wel⸗ 
cher mit bedeutenden Streitkraͤften aus Albanien gegen 
die Balkans im Marſche begriffen iſt, war nach den 


letzten, der Pforte aus Schumla zugekommenen Nach⸗ 


richten noch nicht erfolgt: erſt dann, wenn Reſchid⸗ 
Paſcha den Oberbefehl der Armee übernommen haben, 
und ſomit eine zweckmaͤßige Leitung und Verwendung 


der zahlreichen ins Feld beorderten Streitkraͤfte begin⸗ 


nen wird, dürfte von ernſtlichen Operationen die Rede 


ſeyn, welche beinebens durch die ſtrenge Jahreszelt, 
und den uͤbeln Zuſtand der Wege bisher ungemein er⸗ 
ſchwert wurden. Indeſſen hat die ſchnelle Uebergabe 
von Turnul ohne alle Vertheidigung, und die durch 
das Eis beguͤnſtigte Zerſtoͤrung der Flottille von Nikon 
polis, einen ſehr widrigen Eindruck hervorgebracht, 
der durch den Uebertritt des Commandanten Ahmed⸗ 
Selim⸗Aga, welcher, um dem Schickſale jmeter auf 
Befehl des Oſchapan⸗Oglu ſoglelch nach ihrer Ruͤckkeht 
nach Nikopolis hingerichteten Offiztere zu entgehen, 
ſich nach Vuchareſt unter ruſſiſchen Schutz begab, nur 
noch vermehrt worden iſt. Man glaubt nunmehr, 
daß die Ruſſen naͤchſtens dle Belagerung von Giur⸗ 
gewo beginnen duͤrften, doch rechnet man von Seite 
des dortigen Commandanten Kutſchut⸗Abmed auf 
eine ſtandhaftere Vertheldigung, da er ſich bisher ſtets 
als einen tapfern Anführer bewieſen hat. (Allg. 3.) 

Ebendaher von demſelben Datum. Die Gefinnuns 
gen des Großherrn bleiben unverändert dieſelben. 
Die Ruͤſtungen zu dem bevorſtehenden Feldzuge werden 
mit der größten Thaͤtigkeit betrieben. Ein Tatar 
des neuen Groß⸗Vezlers Reſchid⸗Paſcha, welcher am 
zoften d. M. hier angekommen iſt, hat die Nachricht 
uberbracht, daß dieſer am ezſten d. mit einem zahle 
reichen Corps Albaneſer in Schumla eingetroffen ſeyn 
werde. Huſſein⸗Paſcha befindet ſich zu Aidos und 
Khalil⸗Paſcha mit dem größten Theile des regelmaͤßl⸗ 
gen Heeres zu Schumla. Die Flotte, aus funfzehn 
Schiffen beſtehend, iſt nach Bujukdere unter Segel 
gegangen. Die Tuͤrken meinen, daß ſie ihren Lauf 
nach dem ſchwarzen Meere richten werde; Perſonen 
dagegen, welche gut unterrichtet zu ſeyn behaupten, 
verſichern, fie werde ihre Richtung gegen die Darda⸗ 
nellen hin nehmen, um die Ruſſen zur Aufhebung 
der Blokade zu noͤthigen. Die Unordnung und Bew 


* 


— 
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wirrung, welche auf den Schiffen herrſchen, ſind in 
der That bemerkungswerth, und glaubwuͤrdige Per⸗ 
fonen haben Gelegenheit gebabt, ſich ſelbſt, und zwar 
am Bord des Schiffes des Capitana Bey, hiervon zu 
überzeugen. Letzterer iſt ein aͤußerſt intereſſanter 
Mann, der bei der Kataſtrophe von Navarin zugegen 
war, und der ſein Fach aus dem Grunde zu verſtehen 
ſcheint. Er verhehlt ſich ſelbſt die Gefahren der Expe⸗ 
dltion mit einer in einem ſo klaͤglichen Zuſtande ſich be⸗ 
findenden Flotte nicht, und ſoll mehr als einmal ſchon 
die Aeußerung gemacht haben: „Wir laufen aus, 
um nicht wieder zuruͤckzukehren.“ — Paputchi⸗Ahmed 
der kuͤrzlich mit dem Range eines Paſcha's von ziel 
Roßſchwelfen zum Kapudan-Paſcha⸗Vekili ernannt 
worden iſt, hat ſeltdem den dritten Roßſchweif ers 
halten. Statt eines Pelzes iſt er mit einem Tuch⸗ 
Mantel mit einem in Gold geftickten Kragen bekleldet 
worden; er iſt beſtimmt, in ſeiner Eigenſchaft als 
Groß⸗Admiral die Expeditlen zu commandiren, welche 
jetzt ausgeruͤſtet wird. — Die Regicrung hat fo eben 
eine Kleider⸗Ordnung für dle Beamten bekannt machen 
laffen, in Folge deren alle Pelze und Shawls auf das 
ſtrengſte verboten ſind. Man ſiehet uͤberall nur rothe 
Kappen mit einer ſehr großen ſeidenen Quaſte und 
breite Tuchmaͤntel. Der Großherr ſelbſt beſucht nur 
in dieſem Coſtuͤme die Moſcheen, ohne ſelbſt die euro⸗ 
pätſchen Sporn⸗Stiefel abzulegen. Der Beiram 
wird in dieſem Coſtuͤme gefeiert werden. — Aller 
dieſer Neuerungen ungeachtet, welche an ſich gegen 
dle Anſichten und Vorurtheile der Nation verſtoßen, 
iſt der Sultan dergeſtalt Herr des Volkes, und hat 
dieſem eine ſolche Furcht einzufloͤßen gewußt, daß alle 
Klaſſen deſſelben, weit entfernt, darüber im Gering⸗ 
ſten zu murren, ſich virlmebr mit, wenn auch nur 
erkuͤnſteltem Vergnuͤgen in feine Anordnungen fügen. 
— Die Dauer eines dergleichen Zuſtandes der Dinge 
laͤßt ſich freilich nicht verbuͤrgen; denn das Volk leidet 
wirklich, und duͤrfte daher allerdings die erſte ihm 
guͤnſtig erſcheinende Gelegenheit gern benutzen, das 
neue Gebaͤude uͤber den Haufen zu werfen. — Aus 
Aleppo ſchreibt man, daß Ibrahim Paſcha dort an 
der Spitze eines bedeutenden Corps Aegyptier erwar⸗ 
tet werde, um auf Erzerum zu marſchiren. — Der 
Getreide-Mangel war ſeit den letzten zwel Monaten, 
und zwar auf eine ſehr beunruhigende Weiſe, fuͤhl⸗ 
bar; allein jetzt, wo die ſchoͤne Jahreszeit den Land⸗ 
Transport des aſiatiſchen Getreide ſehr erleichtert, 
lebt man ver Hoffnung, daß die Hauptſtadt bald hin⸗ 
reichend verproviantirt ſeyn werde. Gemuͤſe, Fleiſch, 
und alle ſonſtigen Lebensmittel werden zu ungebenren 
Preiſen verkauft; wahr iſt es, es fehlt an Nichts, 
aber — man muß auch Alles mit Geld aufwiegen. 
Kaffee und Zucker find die einzigen wohlfeilen Artikel. 
Griechenland. 

Man weiß jetzt, ſchreibt man aus Paris, daß am 

22, März zu London ein Protokoll von dem Fuͤrſten von 


zu erhalten. Auch iſt dem Vernehmen nach in dleſem 


Pollgnac, Lord Aberdeen und Grafen Matuszewitſch 
in der Abſicht unterzeichnet worden iſt, die Graͤnzen 
Griechenlands nach dem unterm 16. November v. J. 
gemachten Vorſchlage des franzoͤſiſchen Kabinets aus⸗ 
zudehnen, und von der Pforte die Einwilligung dann 


Protokolle von der, dem neuen Grlechenlande zu ges 
benden Regierungsform die Rede, welche nach dem 
Vorſchlage Rußlands auf rein monarchiſche Prinzipien 
begruͤndet werden duͤrfte. Auch hiezu ſoll die Pforte 
ihre Zuſtimmung zu geben haben, und ohne deren Ein⸗ 
willigung werden die mit dem Namen Griechenland 
zu bezeichnenden Provinzen ſich nur auf Morea und 
die Cycladen beſchraͤnken, und die hier einzufuͤhrende 
Regierungsform wird nach der in den Fuͤrſtentbuͤmern 
beſtehenden gemodelt werden. Das engliſche Kabinet 
beharrt ar, daß der Pforte Fein Zwang angethan, 
und falls ſie ihre Zuſtimmung den neuern Vorſchlaͤgen 
verweigert, Griechenland ſo geregelt werde, wie es 
dle unterm 16. November v. J. deſchloſſene Deklaration, 
welche die Pforte zu genehmigen ſcheint, verlangt. 
Deshalb wird der neue englifche Botſchaſter, welchen 
mit den Unterhandlungen zu Konſtantinopel beauftragt 
iſt, auf ſeinem Poſten daſelbſt bleiben, es mag nun 
von den Tuͤrken die Nothwendigkelt, die Graͤnzen 
Griechenlands nach dem Vorſchlage Frankreichs zu er⸗ 
weitern, anerkannt werden oder nicht. Nach den An⸗ 
ſichten Englands würde es für Griechenland erſprieß⸗ 
licher ſeyn, wenn es auf einen weniger ausgedehnten | 
Raum beſchraͤnkt wäre, und die natürliche, ſo wie 
die am leichteſten zu vertheidigende Graͤnze dieſes Lans 
des, waͤren die beiden Golfe von Aegina und Lepanto, 
ſo wie der dazwiſchen liegende Iſthmus von Korinth. 
Dadurch glaubt England zwei nicht wit einander zu 
vereinigende Voͤlkerſchaften zu trennen, und die Ruhe 
für die Zukunft am beſten zu ſichern. Das franzoͤſiſche 
Kabinet, ob es gleich die Anſicht des engliſchen infos 
fern theilt, doß die Angelegenheiten Griechenlands nur 
auf guͤtlichem Wenge mit der Pforte zu regeln wären, 
legt dech vielen Werth auf eine großere Ausdehnung 
der Graͤnzen, und wuͤnſcht, wie Rußland, die Ein⸗ 
führung des monarchlſchen Prinzips in die griechiſche 
Verfaſſung. Es wird auch nichts verabſaͤumen, um 
ſeine Vorſchlaͤge von der Pforte genehmigt zu ſehen, 
und es iſt zweifelhaft, ob der Botſchafter Frankreichs 
in Konſtantinopel bleiben würde, falls die Unterhand⸗ 
lungen kein in dem Sinne des franzoͤſiſchen Kabinets 
guͤnſtiges Reſultat gaͤben. Unſere Staats maͤnner fol 
len von dem Geſichtspunkte ausgeben, daß Griechen⸗ 
land zur Aufrechthaltung des europäifchen Glelchge⸗ 
wichts nothwendig geworden ſey, und daher gehörig 
arrondirt und verſtaͤrkt werden muͤſſe; wogegen die 
engliſchen Staatsmaͤnner behaupten, Griechenland 
babe bis jetzt feine fo 955 politiſche Wichtigkeit, es 
muͤſſe ſich gluͤcklich ſchaͤtzen, don der Pforte und von 
den Alliirten zugleich beſchuͤtzt zu werden: von der 


Pforte gegen einen Angriff von außen, von den Allilr⸗ 
en gegen die Bedruͤckungen der Pforte. Der Kelegs⸗ 
Rand in welchem ſich Rußland mit der Pforte ber 
! 7 ſcheint die Norhwendigkeit herbeizuführen, daß 
mchte in Dinficht auf die griechiſche Frage feine Voll⸗ 
achten fuͤr die Unterbandlungen zu Konſtantinopel 
a auf die Botſchafter von England und Frankreich uͤber⸗ 
blicke und dieſer Umſtand laͤßt eine Moͤglichkeit er⸗ 
decken, Unterhandlungen einzuleiten, wodurch auch 
n Krieg zwiſchen Rußland und der Pforte beendigt 
9 * Doch ſcheint Rußland ſich das Recht vorbe⸗ 
Ergen zu wollen, ſeine foͤrmliche Zuſtimmung bei der 
tr "erung und Entſcheidung der Griechenland bes 
Br effenden Frage nachträglich zu geben. Um dieſe kurz 
die einanbergeſegzten Punkte dreht ſich gegenwärtig 
e ceuropalſche Politik. 
ordamerikaniſche Freiſtaaten. 
vn ebene lar: giebt folgende Beſchreibung 
Br, am 4. März erfolgten Inauguration des neuen 
nräftdenten Herrn Jackſon: „um 11 Uhr Morgens 
ahm der neuerwaͤhlte Vlce⸗Praͤſident der Vereinigten 
faaten John C. Calhoun im Senat den Vorſitz, 
; dies ward zur Ordnung gerufen. Hlerauf legte 
V. Vlce⸗Praͤſtdent feinen Eid zur Aufrechthaltung der 
Verfaſſung in die Hände des Senators Smith von 
aryland ab; dann empfing der Vice⸗Präſident die 
desleiſtungen der neuen Senatoren Branch, Clayton, 
ibb, Hayne, King, Knight, M. Lean von Ohio, 
Taßzewell, White, Silsbec, Bell, Frellnghuyſen, 
Prague und Livingſton, die darauf ihre Sitze ein⸗ 
ſidemen. Um halb Zwoͤlf trat der neuerwaͤhlte Praͤ⸗ 
ent Andreas Jackfon in den Senat, begleitet vom 
zirks⸗Marſchall und dem Ceremonlal Aus ſchuß, 
und nahm ſeinen Sitz, dem Pult des Secretalrs ge⸗ 
genuͤber, ein. Bald darnach kamen der Ober⸗Richter 
der Vereinigten Staaten und mehrere andere Richter 
und ließen ſich zur Rechten des Praͤſidentenſtuhles 
nieder. Links von Letzterem ſaßen die auswaͤrtigen 
Inißer mit ihren Umgebungen in vollem Coſtume. 
& war eine große Menge Damen gegenwärtig, deren 
ze ich im Rücken der Senatoren und auf der oͤſtli⸗ 
8 u Gallerie des Hauſes erhoben; die Gallerle auf 
er Weſtſelte war für dle Mitglieder des Hauſes der 
präſentanten beſtimmt. Um ra Uhr vertagte ſich 
dm Senat, und es bildere ſich eine Proceſſion zum 
ſlltächen Porticus des Capftols, wo der Praͤſtdent, 
fe egenwart einer ungeheuren Maſſe von Zuſchauern, 
keine Inaugural⸗Rede hielt, nach deren Beendigung 
T den Eid zur Aufrechthaltung der Verfaſſung in die 
Sünde des Ober⸗Richters Herrn Mar ſchall ablegte. 
“BL ertoͤnte aus der Nähe des Capitols der Donner 
bar, dort aufgeſtellten Geſchuͤtzes, der von den benach⸗ 
geten Forts und von einer auf den nahe liegenden 
en aufgeſtellten Artillerle-Abthellung wiederholt 
bild. 5. Als der Praͤſident ſich zurückziehen wollte, 
bete ſich dle Proceſſton wieder, und begleitete ihn 


1435 


bis zue Praͤſidenten⸗Woß nung. Hier empfing er bie 
Gluͤckwuͤnſche einer unzähligen Menge von Perſonen. 
Der Tag war beiter und milde, und beginftigte auf 
alle Welſe die Wuͤnſche derer, die weite Reifen ge⸗ 
macht hatten, um der Inauguratlon beizuwohnen. 
Die Anzahl der im Capitol und um daſſelbe zugegen 
geweſenen Perſonen wird verſchieden angegeben; un⸗ 
ſerer Meinung nach werden nicht viel an 10,000 ge⸗ 
fehlt haben.“ s 
Neufüdamerifanifhe Staaten. 

Aus Mexiko vom a. März wird gemeldet: Die 
Vertreibung der Alt⸗Spanier findet im Senate große 
Dppofition; doch wird fie vermuthlich morgen durch⸗ 
gehen. — In dieſem Augenblicke iſt die Hauptſtadt 
ruhig; vor einigen Tagen find indeſſen wieder ſchlimme 
Auftritte vorgefallen, woran die Anweſenheit der 
Pintos (eines Regiments aus dem Süden) Schuld 
hatte. Dieſes konnte ſich mit dem Infanterte⸗Regi⸗ 
mente Toluca nicht vertragen; es kam zum Handge⸗ 
menge; Einige blieben und Mehrere wurden derwun⸗ 
det. Nur durch die außerordentlichen Anſtrengungen 
gelang es den befehlsbabenden Offizieren, die Ruhe 
wieder herzuſtellen. Eine Zeit lang ſah es ſehr bes 
denklich aus, indem ſich an 4000 Menſchen aus der 
Hefe des Volks zuſammen gerottet hatten, und die. 
Pintos laut aufforderten, ihnen Belſtand zu leiſten 
und die Stadt von Neuem zu plündern. Die Regie⸗ 
rung ergriff indeſſen die nachdruͤcklichſten Maaßregeln. 
Um allen Reibungen zwiſchen beiden Regimentern 
vorzubeugen, wurden die Tolucas nach einem Dorfe, 
drei Leguas von bier, verlegt. Drei Tage daranf 
erhielten die pirtos ihren Sold, und zogen, zur 
großen Freude der Einwohner, ab. — Santa Ana 
ltegt noch an den Folgen einer Wunde krank darnieder. 
Man hat ihn aufgefordert, dierher zu kommen; er 
bat aber erflärt, nicht eher kommen zu wollen, bis 
das Geſetz, wodurch er nedft feinen Anhängern vogel⸗ 
frei erklaͤrt iſt, förmlich zuruͤckgenommen ſeyn werde. 
Hieran iſt nun freilich nicht zu zweifeln; denn wenn 
die Kammern Miene machen ſollten, ſich zu welgern, 
ſo beſitzt er die Macht, ihnen andere Anſichten beizus 
bringen. Er wird vermuthlich Kriegs- und Marines 
Miniſter, und Zavala Finanz-Miniſter werden. — 
Eine Conducta, mit Baarſchaften aus wandernden 
Alt⸗Spanier beladen, iſt kuͤrzlich uͤberfallen, und um 
20,000 Dollars beraubt worden. 5 

r en., 

In Poſen erfolgt am 2. May d. J. die Eroͤffnung der 
Bibliothek in dem Hauſe des Herrn Eduard Grafen 
v. Raczynski am Wilhelmsplatze. Die Oberaufſicht 
über die Bibliothek iſt dem Hrn. Joſeph v. kukosze⸗ 
wicz uͤbertragen. Im Laufe des erſten Monats wird 
die Bibliothek zweimal woͤchentlich, naͤmlich Mittwoch 
und Sonnabend auch des Vormittags von 12 bis 
1 Uhr dem Publikum zum Gebrauch offen ſtehen. 


— 


In Spanien iſt bekanntlich vor Kurzem ein ſehe 
ſcharfes Dekret gegen das Fluchen erſchlenen. Unlaͤngſt 
kam nun der Koͤnlg durch eine Straße, durch welche 
eben ein Bauer fuhr, der feine Mauleſel mit dem Zus 
ruf: Carajo! Carajo! (ein ſehr kraͤftiger und in 
Spanien allgemein uͤblicher Fluch) antrieb. Der arme 
Bauer wurde ſogleich verhaftet und zu zweijfaͤhrlger 
Galeerenſtrafe verurtheilt. Als der Koͤnig dies erfuhr, 
fol er geſagt haben: „Carajo! dag iſt zu viel!“ 

; Nauͤrub. Zelt.) 


Der Buchhändler Reimer zu Berlin hat dle fehr 
ſchoͤne, uͤber 600 Stuͤcke enthaltende, v. Huttenſche 
Gemaͤlde⸗Gallerle zu Wurzburg um die Summe von 
30 bis 40,000: Fl. erkauft. f 


Zwei junge Maͤdchen in Augsburg, aus einem ehe⸗ 
maligen Patriciergeſchlechte, Töchter eines verſtorbe⸗ 
nen penſtonirten Ober⸗Lleutenants, 21 und 23 Jahre 
alt, fanden ſich ſo verlaſſen und aller Huͤlfe beraubt, 
daß ſie im Gefuͤhle ihres Elends ſich mit elnander ins 
Waſſer ſtuͤrzten. a 


Bel Edinburg iſt ein menſchliches Skelett gefunden 
worden, das eine Größe von 6 Fuß 8 Zoll hat. Es 
war mit Ketten umwunden, und hatte am linken Fauſt⸗ 
gelenk noch ein goldenes Band von ſehr ſchoͤner Arbeit. 
Die Alterthumsforſcher ſind eifrig uͤber der Unter⸗ 
ſuchung, fuͤr das rieſenhafte Gerippe eine Erklaͤrung 
in der Geſchichte zu finden. N 


Am erſten Oſterfelertage des Nachmittags gegen 
2 Uhr ſchlug der Blitz in dem bei Leip, ig gelegenen 
Dorfe Loͤßnig in ein Haus durch die Effe ein, toͤdtete 
eine Frau, welche im obern Stocke des Hauſes am 
Heerde kochte, und verwundete zugleich bedeutend 
einen Mann, welcher in der Unterſtube am Tiſche ſaß. 
Der Schlag erfolgte, ohne daß man bie Schwere des 
berannahenden Gewitters geahnet hatte. 


8 Getreide Berichten 

Man ſchreibt aus Berkin vom 27. April: Weitzen, 
der von Schleſten hier ankam, ging groͤßtentheils 
durch nach Hamburg. Einiges wurde davon hier zu 
63 bis 65 Riblr., nach Qualitaͤt, verkauft; in Pol 
niſchen ging wenig um. — Roagen iſt wenig begeben, 
unter 32 Rthlr. ſſt nicht anzukommen; die mehrſten 
Käufer bieten 31 Rthlr., wozu aber nichts verkauft 
wird. — Gerſte von der Saale iſt zu 291 bis 30 
Rthlr. begeben. Bruch⸗Gerſte zu 26 Rihlr., kleine 
Neumärker 3 bis 24 Rihlr., kleine Polniſche iſt zu 
21 bis 22 Rihlr. zu haben, iſt aber nur zu 20 Nthl. 
zu begeben. — Hafer iſt bei Ladungen, die in der 
Naͤhe find, niche unter 21 Rthlr. zu 
iſt indeſſen zu machen. 


haben, 20 Rthlr. 


Seit Anfang der Woche, berichtet man aus Danzig 
vom 24. April haben wir Zufuhr zu Waſſer aus Polen 
bis von Warſchau am Markt: circa 150 Laſt Weitzen, 
80 Laſt Roggen und ca. 5 Laſt Hafer, wurden bis 


beute ausgeboten; da es aber alles friſche ord. Guͤter, 


der Weltzen 124 bis 127 Pfd., der Roggen 111 bls 
117 Pfd. von Gewicht, fo geht der Verkauf ſehr traͤge. 
Es ſind in Allem erſt einige 80 Laſt Weitzen geraͤumt; 


fuͤr ord. rotbbunten 125 bis 126 Pfd. iſt 430, 433 bis 


435 Fl., mittel bunten 460 Fl., für weißbunten 500 


Fl., pr. 
wie folgt: Weitzen, Danziger, Elbinger und Koͤnigs⸗ 
berger 160 & 175 Rthlr., Pommerſcher, Roſtocken 
und Wismarſcher 145 à 160 Rthlr., Anbaltſcher 
weißer 162 à 170 Rthlr., do. rother 158 165 Rthlr., 
Schleſiſch. 160 à 166 Rthlr., Magdeburgiſcher 158.4 
165 Rthlr., Maͤrkſcher 156 à 164 Rthlr., Braun? 
ſchweigiſcher 158 à 168 Rihlr., Mecklenburg. 140 3 
155 Rthlr., Helft. weißer 145 à 160 Rthlr., do. 
rother 130 a 145 Rthlr., Niederelbiſcher do. 125 d 
150 Rehlr., Daͤnemarkſcher 125 à 145 Rthlr., Oſt⸗ 


Laſt von 60 Schfl., bedungen. 


Hamburg ſtanden am 24. April die Preiſe, 


frieslaͤndiſcher 125 à 145 Rthlr. — Roggen: Danziger, 


Elbinger und Königsberger 74 & go Rthlr., Roſtocket 
und Wis marſcher 70 à 75 Rihlr., Oberlaͤndiſcher 74 
à 78 Rthlr., Mecklenburger 70 à 74 Rthlr., Hol⸗ 
ſteinſcher 70 à 73 Rthlr., Daͤnemarkſcher 58 à 64 
Rthlr., Petersburg., Rigaer und Liebau. 75 à 80 


Kehle. — Gerſte: Magdeburgſche 56 a 60 Rthlr., 
Maͤrkſche 52 à 56 Rthlr., Mecklenburgſche 48 a 54% 


Rthlr., Holſteinſche 47 à 55 Rthlr., Anbaltſche 56 # 
60 Rehlr., Niederelbſche Sommers und Winters 42 
à 46 Rthlr., Daͤnemarkſche und Oſtfrieslaͤndiſche 42 
à 46 Rthlr. — Hafer: Oberlaͤndiſcher 40 à 44 Rthlr./ 
Mecklenburgiſcher 40 à 44 Rthlr., Holſteinſcher 38 2 
42 Rthlr., Niederelbiſcher 25 à 37 Rthlr., Daͤne⸗ 
markſcher und Oſtfrieslaͤndiſcher 30 à 35 Rthlr. 


Fr. 2. O. Z. 6. V. 6. J. Cg. II. 


* 


Fuͤr die durch Waſſerfluthen Verungluͤckten bel 
Marienwerder, Danzig und Thorn erhlelt Unterzeich“ 
neter ferner: me f 

19) E. H. 10 Sgr. 20) v. T. 1 Rthlr. 21) Schneider 
meiſter Scholt 18 Sgr. aa) Verw. J. R. A. 1 Rthlk⸗ 
23) C. R. K. 1 Rthlr. 24) Zwei Wittwen D. 

2 Rthlr. 25) J, G. 3 Rihlt. as) Ungenannt 10 Sgk⸗ 
27) Hr. Maj. v. Rölichen x Rthir. 28) Kaufmann J. G. . 
1 Rthlr. | WG. Koen. 


Theater» Anzelge. 
Kuͤnftigen Montag den 4. Mai wird die Oper: Die 
Stumme von Portict wiederholt, und 
Mad. Rebenſteln wird die Rolle der Fenella 
als Gaſt geben. er 


Beilag! 


und U. 


* 


* . * 
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Beilage zu No. 103. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N ER Vom 2. May 1829. 8 
* z ei J i 6 190 5 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
An ſichten und Beobachtungen über fogenannte 
leichte Infanterie, nebſt Vorſchlaͤgen, welche 
die Sicherheit eines Landes gegen feindl. Einfälle 
bezwecken. Von einem Infanterie ⸗Offi, ier. 8. 
Hamburg. 1 Kthlr. 10 Sgr. 
Beckmann, E. L., die landwirtbſchafelſche 


doppelte Buchhaltung, oder vollſtaͤndige An⸗ 


leitung, eine jede Landwirthſchaft nach den Grund⸗ 
ſaͤtzen der doppelten oder ital. Buchhaltungswiſſen⸗ 
ſchaft zu berechnen rc. gr. 8. Coͤslin. geheftet. 
Sr 2 Ktblr. 8 Sgr. 
Grabow, M. G., Syſtem der Erzeugung, 
Verwandlung und Theilung geometr. Figuren, 
nach wiſſenſchaftl. Princ pien ohne Benutzung com⸗ 

p latoriſcher Huͤlfsmittel; mit einer kurzgefaßten 
aber gründl. Anleitung zum Feldmeſſen und Nivel⸗ 


liren. M. 6 Kpftf. gr. 8. Frankfurt. 1 Rtl. 20 Sgr. 


Von Ludwig Bören's geſammelte Schrlf⸗ 
ten, tſteinſtwellen der 1ſte und zte Theil 
als Vorläufer der aus 8 Bänden beſte⸗ 
henden Sammlung eingekommen, die 
für die Subſcribenten zur gefaͤlligen 
Einſicht bereit liegen, um ſich zu über⸗ 
zeugen, was 
Schriftſteller zu erwarten haben. 


8 Waärnigungs⸗ Anzeige 
„Daß der wegen verbotener Ruͤckkehr in Preußiſche 

tagten, hieſelbſt 2 Jahre geſeſſene Baugefangene, 
Vagabonde WolzzeckZakrzewsky aus Warſchau, 
7 über die polniſche Grenze unter Verbot der Ruͤck⸗ 
ehr bei 1ojähriger Feſtungs⸗Strafe, transpoctirt wor⸗ 
den iſt. Feſtung Coſel den 28. April 1829. 

f a Die: Königliche Commandantur. 
Stellvertreter v. Platen. 


0 „„ ĩðͤ 
= In Subhaſtatlons Sachen der bei ve Guts⸗An⸗ 
ee Mäplgaf, Steinau Naudenſchen Krelſes, wird 
N e des Avertiſſemente dom 11. Juli vd. J. hier⸗ 

Kant en ch 5 8 

ines ons⸗Termin, welcher durch ein Verſehen au 
os: Jeſttag den 28ſten May d. J. . Bl 
F. 4. ach Vorſchriſt der Proceß⸗Brdnung Tit. VIII. 
> am aalen May dieſes Jahres abgehal⸗ 

wird n 15 


ten werden 


Breslau den Bi re 
30. Januar 1829. 


Sie von dem geiſtreichen 


der dritte perenitorifche 


Er oe Lama. if 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Oberſt⸗kieutenant von 
Kurßel zu Bonn, iſt die Subhaſtation des im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Brieg und deſſen Streblenſchen Kreiſe gele⸗ 
genen ritterlichen Gutes Dobergaſt nebſt Zubeboͤr, 
welches im Jahre 1828 nach dem bei dem hieſigen 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama 
belgefuͤzten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden 
Taxe auf 34,318 Rthlr. 8 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, von 
Uns verfuͤgt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige 


Kauftluſtige hierdurch aufgefordert, in den angeſetzten 


Bietungs⸗Terminen, am 4. Auguſt, am 3. Novem⸗ 
ber d. J., beſonders aber in dem letzten Termine am 
ten Februar k. J. Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Koͤnigl. Ober ⸗Landes⸗Gerlchts⸗Aſſeſſor Herrn 
v. Haug witz, im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 


Haufe in Perſon oder durch einen geboͤrig informirten 


und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehenen 
Mandatar, aus der Zahl der hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Juſtiz-Commiſſarien (wozu ihnen fuͤr den 
Fall etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien v. Linſtow, Graff und Bolzentdal vor⸗ 
geſchlagen werden) zu erſcheinen, die Bedingungen 


des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Pro⸗ 


tokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
und die Adjudivatton an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten und ohne 


Ruͤckſicht auf ſpaͤter etwa eingehende Gebote, erfolgen. 


Breslau den 13. Februar 1829. n 
Koͤniglich Preuß. Ober: Landes: Gericht 
Ei von Schleſien. 2 


Subhaſtations⸗ Dekanntmachung. 
Auf den Antrag der bieſigen ſtaͤdtiſchen Armen⸗Di⸗ 
rection ſoll das dem Brauer Johann Gottfried 
Werner gehoͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle 


aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 5 


* 


1828 nach dem Materialienwerthe auf 9721 Rthlr. 


5 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, 
auf 8338 Nthlr. 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus 
No. 13. des Hypotheken-Buches, neue No. 67. auf 
der Mathlas⸗Straße vor dem Oder⸗Thore, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zablungsfaͤbige 
hierdurch aufgefordert und eingeladen! in den hlezu 
anberaumten Terminen, nämlich den 1. Mai c. a. 
und den 2. Juli c. 2 beſonders aber in dem letzten 
und peremtorifchen Termine den zten Septem⸗ 
ber c. a. Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Borowski in unſerem Partheien⸗ 
Zimmer No. . zu erſcheinen, die beſonderen Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu 


vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
ewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſo fern kein ſtatthafter 
iderſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchllings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion ber 8 eo verfuͤgt wer⸗ 
en. Breslau den 23. Januar 1829. 
e 8 Koͤnigl. ea: Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaftationg- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der verwittweten Splittg er ber, 
gebornen Krauſe, fell das dem Kaufmann Auguſt 
käbbert gehörige und wie die an der Gerichtsnielle 
aushängende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1829 nach dem Materialien-Werthe auf 64,227 Krhir, 
24 Sgr. 9 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pt. 
auf 69,134 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus 
No. 60 3/4 des Hypothekenbuches, neue No. 2. der 
Junkernſtraße, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und einge⸗ 
laden: in den hlezu angeſetzten Terminen, naͤmlich 
den 2. Juli und den 3. September, beſonders aber in 
dem legten und peremtoriſchen Termine den Zten 
November d. J. Vormittags um 11 Uhr, vor dem 


rn Juſtizrathe Blumenthal, in unferm Par⸗ 
a zu erſcheinen, die beſondern 


tbeien⸗ Zimmer No. 1. 31 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernebmen, ihre Gebote zu Protokoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein 
ſtatthafter Wiederſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, nach eingeholter Genehmigung der Glaͤubiger 
der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfol⸗ 
gen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung 
des Kauſſchilltngs, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke 


der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt wer⸗ 


reslau den 27. Maͤrz 1829. 2 
1 Koͤnigl. Glabtgettcht ieſiger Reſidenz. 

entliche Vorladung.“ 

Bei Be Gegend von Quitsdorf betroffenen 
Dreſch⸗Haͤusler Johann Hollang aus Colm, Haupt⸗ 
Joll⸗Amts⸗Bezirks Hoyerswerda und in der Scheuer 
deſſelben, find am 1. März c. von den Grenz⸗Zoll⸗ 
Beamten, drei Pakete baumwollene mit, Leinen ver⸗ 
mifchte Stuhlwaaren, 1 Centr. 109 Pfd. am Gewicht, 
ohne Verſteuerungs⸗Auswels vorgefunden, und in 
Beſchlag genommen worden. Da dle Einbringer die⸗ 
ſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie die 
Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden die⸗ 
ſelden hierdurch öffentlich vorgeladen und angewieſen, 
a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum 
20. Zuny 1829, ſich in dem Koͤnigl. Haupt : Joll⸗ 


den. 
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Amte zu Hoyerswerda zu melden, ihre Elgenthums⸗ 
Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objekte 
darzuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbrin⸗ 


gung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle Defrau⸗ 


datlon zu verantworten, im Fall des Auſſenblelbens 
aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit des §. 180. 
Dit. 51. Theil I. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung, 
fie mit ihren Anſpruͤchen für immer werden präfludirt, 
gegen fie in contumaciem refoloirt und über die au⸗ 
gehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfabren werden. 
Breslau den 22. April 1829. 
Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor. v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen 
Privat⸗Land⸗Feuer⸗Societaͤt machen 
wir hierdurch bekannt: daß der vom kſten November 
v. bis letzten April d. J. zu entrichtende Beitrag vom 
Hundert der Aſſecurations⸗Summe 4 Sgr. 6 Pf. be⸗ 
trägt, wobei wir zuglelch die puͤnktlich ſte Eins 
zahlung der diesfaͤlligen Beiträge nach §. 24. des re 


vidirten Privat⸗Landfeuer⸗Socſetaͤts⸗Reglement's 


von 1826 in Erinnerung bringen. arg 
Breslau am ıflen Mai 1829. | 
Schleſiſche Generals Landfchaftd> Direction, 


uts⸗ Verpachtung. 


G N 
Das unter landſchaftlicher Sequeſtration ſtehende 


Lehngut Ocklitz bet Kanth, Neumarkter Kreiſes, ſoll 
von Johannis d. J. ab, auf 9 nach einander folgen⸗ 
de Jahre an den Meiſtbietenden anderweit oͤffentlich 
verpachtet werden. Es werden daher alle Pachtluftige, 
von bekannten oͤkonomiſchen Kenntniſſen und hinlaͤng⸗ 
lichen Geldmitteln aufgefordert, ſich in dem auf Mon⸗ 
tag den ıften Junt d. J. Vormittags 10 Uhr ander 
ranmten einzigen Termine, in dem Seſſions-Zimmer 
der Breslau Briegſchen Landſchaft (Weidenſtraße 


No. 30.) zu dieſem Behufe einzufinden, ihre Gebote 


zu Protokoll zu geben, und nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung der Koͤnigl. Regierung als Lehnsbehoͤrde, und 
des Koͤnkgl. Ober⸗-kandes⸗Gerichts, als der den Kon⸗ 
kurs der gegenwaͤrtigen Vaſallen, 
Machui, dirigirenden Behörde, den Zuſchlag durch 
das unterzeichnete Directorium zu gewaͤrtigen. Die 
Pacht⸗Bedingungen und die Nachrichten uͤber den Er⸗ 
trag und die Realitaͤten des Gutes koͤnnen zu jeder 


Gebruͤder von 


ſchicklichen Zeit in der Landſchafts⸗Negiſtratur oder 


auch bei dem gegenwaͤrtigen, Gutspaͤchter in Ocklitz 
felbft vorläufig eingeſehen werden. Auch iſt der Letz⸗ 
tere angewieſen, etwanigen Pachtliebhabern das Gut 
ſelbſt, ſo wie die Inventarlen in Augenſchein nehmen 
zu laſſen. Breslau den ten April 1829. 8 
Breslau Briegſches Fuͤrſtenthums-⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Dlrektorium. 


3 


Buͤcher: 


„ Pferde ⸗ Verkauf. 
Mittwochs den 6. Mai d. J. Vormittags um 11 Uhr, 
werden im Marſtall auf der Schweidnitzer⸗Straße, 
6 auskangirte ſtaͤdtiſche Karren-⸗Pferde, gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung, verſteigert werden. 
reslau den 28. April 1829. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Auction. 
Es ſollen am 4ten May c. Vormittags von 9 bis 


12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an 


den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Haufe Nro. 19. auf der Jun⸗ 
kernſtraße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, 
einen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Haus 
geraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung In 
durant verſteigert werden. 
eslau den taten April 1829. i 
Königl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
= Auction. 

Es ſollen am sıten May c. Vormittags um ro Uhr 
im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
Haufe Nro. 19. auf der Junkern-Straße folgende 
200 Exemplare von Hahn's Arithmetik, 

130 Exemplare von Ruprecht's Bienen-Zucht, 

150 Exemplare von Morgenbeſſer's Anleitung, 

151 Exemplare Heumann's Ueberſetzung des Apol⸗ 

lodor, in Partieen und einzeln an den Meiſtbietenden 

gegen baare Zahlung in Courant verſtelgert werden. 
Breslau den 28ſten April 1829. 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
a Seger. 
r 
Es ſollen am ten May 

12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 

folgenden Tagen in dem Haufe No. 2, auf der Jun⸗ 
kern⸗Straße die zur S. Baruch ſchen Concurs-Maſſe 


geboͤrigen Steingutwaaren, beſtehend in Terrinen, 


Taſſen, Caffees, Thee⸗, Sahnkannen, Schuͤſſeln 
und Aſſtetten, an den Meifibietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verfteigert werden. 
Breslau den 29ſten April 1829. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


0 E d i * t 2 5 
4 al ⸗ Citation. 
In der fiskaliſchen Unterſuchungs⸗Sache wider dle 


Bletfchers Gefellen Gottlieb Bartel und Joſeph 


Mandel werden die Denuncſaten welche am“ 2aften 
Map 1828 gi6theil Ernener Fleiſch 8 8 
einem Nebenwege eingebracht haben, hiermit vor⸗ 
aden, in dem zu ihrer Verantwortung auf den 
4 en July d. J. Vormittags 1r Uhr anberaumten 
ermine in meiner Wohnung Schuhbruͤcke Nro. 55. 
zu efeinen, und ſich zur Einlaſſung und Antwort 
auf dle obige Beſchuldigung, zur Ausführung ihrer 
Defenfion dagegen, und zu beſtimmiter Anzeige der, 
aber ihre Vertheibigungsgründe etwa vorhandenen 
Beweismittel gefaßt zu halten. Im Fall des Aus⸗ 


c. Vormittags von 9 bis 


bleibens wird die Unterſuchung gegen fie in contu- 
maciam fortgeſetzt und geſchloſſen, dieſelben auch der 
ihnen ſonſt zuſtehenden Befugniß, ſich nach geſchloſſe⸗ 
ner Unterſuchung ſchriftlich zu vertbeidigen, verluſtig 
werden, die Entſcheidung felbft aber auf den Grund 
des Mabl- und Schlacht⸗Steuer⸗Geſetzes vom zuſte 
Mal 1820 F. 17. Litt. a. und b. erfolgen. 
Breslau den 24ſten Maͤrz 1829. a 
Der Koͤnigl. Unterſuchungs⸗Richter Bauch. 
Avertiſſemen t. 

Von dem Koͤnigl. Lands und Stadt-Gericht zu 
Glogau wird hierdurch bekannt gemacht: daß die den 
Gebruͤdern Walter gehoͤrige, sub No. go, biefelbft 
belegene Scharfrichterei, welche nach der gerichtlichen 
Taxe auf 3172 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf. Courant gewuͤrdi⸗ 
get worden iſt, auf den Antrag der Dietrich ſchen 
Erben oͤffentlich verkauft werden fol, und der zoſte 
März 1829, der 29ſte Mai und der 31. Juli 
1829 zu Bietungs-Terminen beſtimmt find. Es wer⸗ 
den daher alle diejenigen, welche dieſe Scharfrichterei 
zu kaufen geſonnen und zahlungsfaͤbig ſind, hierdurch 
aufgefordert, ſich in den gedachten Terminen, wovon 
der letztere peremtoriſch IE, Vormittags um 10 Uhr 
vor dem zum Deputato ernannten Herrn Juſtiz-Rath 
Regely, im hieſigen Stadt⸗Gericht entweder perſoͤn⸗ 
lich oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte 
einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zulaſſen, an den Meiſt- und Beſtbietenden der Zu⸗ 


(lag erfolgen wird. Glogau den 15. December 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations » Anzeige. 

Da ſich in dem am 20. Januar c. zum Öffentlichen 
Verkaufe der sub No. 262. hieſelbſt gelegenen, auf 
110 Rthlr. abgeſchaͤtzten, zum Seifenſieder Exner— 
ſchen Nachlaß gehoͤrigen Baſtei angeſtandenen Termine 
kein annehmlicher Kaͤufer gemeldet, ſo iſt auf den 
Antrag der Erben ein anderweiter Bietungs-Termin 
auf den 2. Juny c. Vormittags 9 Uhr anberaumt 
worden, zu welchem befiß- und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige auf das hleſige Rathhaus zur Abgabe ihrer 
Gebote hierdurch vorgeladen werden. 

Hirſchberg den 24. Februar 1829. , 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Da ſich in dem am 20. Januar c. zum oͤffentlichen 
Verkaufe des sub No. 89. hieſelbſt gelegenen, auf 
1660 Rthlr. abgeſchaͤtzten, zum Seifenſieder Exner⸗ 
ſchen Nachlaß gehoͤrigen Hauſes und Seifenſteder⸗ 
werkſtatt angeſtandenem Termine kein annehmlicher 
Kaͤufer gemeldet, ſo iſt auf den Antrag der Erben ein 
anderweiter Bietungs⸗Termin auf den 2. Juny c. 
Vormittags 9 Uhr, anberaumt worden, zu welchem 
befigs und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf das hieſige 
Natohaus zur Abgabe ihrer Gebote bierdurch vorge⸗ 
laden werden. Hirſchberg den 24. Februar 1829. 

Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


SE eee e > 

/ ierſelbſt unter den drei Hypothefen Nummern 
93 ab 124. belegene, le dem verſtorbenen 
Juſtitz⸗Rath Frietſch jetzt zur Hofrath Leſſeng⸗ 
ſchen Liquidatrions Maſſe gehoͤrige, auf 1200 Nthr. ge⸗ 
richtlich gewuͤrdigte, Wohnhaus mit Neben⸗Gebaͤuden 
und Gärten, ſoll auf den Antrag des Hofrath Leſ⸗ 


ſing ſchen Curatore Massae in dem auf den 26ften. 


„J. Vormittags 11 Uhr anberaumten eins 
ah . Bietungs Termin, necessarie 
an Meiſtbiethenden verkauft werden. Beſitz und Zah⸗ 
lungsfaͤhige aeg: werden dazu unter der Be⸗ 
deutung vorgeladen, 
Aaſetude eine Ausnahme geſtatten, der Zufchlag an 
Meiſtbiethenden erfolgen wird. 

Namslau den roten März 1829. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt Gericht. 
— Ä ÄÄ a nn nn 
5 Avertiſſement. 15 
eiten des unterzeichneten Gerichts wird hler⸗ 
ae em gemacht: daß auf den Antrag des Raths⸗ 
Senators und Leder-⸗Fabrikanten Philipp in Oels, 
die Subhaſtation des in der Standesberrſchaft War⸗ 
tenberg und dem Wartenberger Krelſe gelegenen Rit⸗ 
tergutes Ottendorf, nebſt allen Realitäten, Gerechtig⸗ 
keiten und Nutzungen, welche im Jahre 1828 nach 
der dem bei dem unterzeichneten Gericht aushaͤngen⸗ 
den Proclama beigefuͤzten, zu jeder ſchicklichen Zelt 
einzuſebenden Taxe, landſchaftlich auf 24,591 Rthlr. 
24 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. 
Demnach werden alle Befig- und Zahlungsfaͤhige 
hiert urch öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in 
einem Zeitraum von 9 Monaten vom 1. Maͤrz 1829 
angerechnet, in denen bierzu angesetzten Terminen, 
nemlich den 1. Juni und den 1. September, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
ıften December 1829 Vormittags um 9 Uhr auf 
hieſiger Fuͤrſtlichen Gerichts⸗Kanzlei in Perſon oder 
durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene 
Mandatarien, wozu ihnen. für den Fall etwaniger 
Unbekanntſchaft der Herr Stadtrichter Marks und 
Juſtitlarius Scheurich vorgeſchlagen werden, zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 
‚täten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag Pan Adjudication an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolge. ö 
e Termins etwa eingebenden Gebote 


i wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden, und fol 


7 richtlicher Erlegung des Kaufſchilllngs die 
1 Sr ſAmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, 
als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar 
letztere ohne Production der Inſtrumente verfügt wer⸗ 
den. Wartenberg den 14. Februar 1829. 
Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Standesherrliches Gericht. 
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daß, in ſofern nicht geſetzliche 


Auf die nach Ablauf des 


— 


Bekanntmachung. f 

Zum öffentlichen Verk uf des Chrlſttan Atzlerfchen 
Frelhauſes mit einem Garten No. 100. in Pratignig 
welches laut der ortsgerichtlichen Taxe vom 31. März 
d. J. auf 129 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt wor⸗ 
den, tft ein einziger peremtorifcher Bletungstermin 
auf den 9. July a c. Vormittags um 11 Uhr in der 
Gerichts Kanzeley zu Praus nitz anberaumt worden, 
zu welchem alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtigen 
bierdurch mit dem Bedeuten vorgeladen werden, daß 
der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, in⸗ 
ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtat⸗ 

ten. Jauer den 10, April 1829. 8 
Das Kammerberr Freiherr von Hohbergſche 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Prausnitz. 
Edictal⸗ Citation. 

Alle unbekannten Erben und ſonſtigen Praͤtendenten 
welche an den Nachlaß des zu Dziertz⸗Toſter⸗Gleiwitzer 


Kreiſes am ı6ten März 1803 verſtorbenen Freihaͤus⸗ 


lers Simon Langer nach Höhe 25 Rthlr. 16 Sgr. 
24 Pf. Cour. Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden 
bier durch oͤffentlich aufgefordert, ihre etwanigen An⸗ 
ſpruͤche binnen 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem 
auf den 27ften November 1829 hieſelbſt anbe⸗ 
raumten Termine anzumelden und nachzuwelſen. 
Sollte ſich Niemand melden, ſo werden die etwani⸗ 
gen Erben mit Ihren Anſpruͤchen an den obengedachten 
Nachlaß praͤcludirt, ihnen dieſerhalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und wird der, nach Abzug 
der Koſten noch verbleibende Nachlaß dem Koͤnigl. 
Flsco uͤberantwortet werden. 5 J 

Gleiwitz den 12ten Januar 1829. 
Das Gerichts⸗Amt Rzetzitz⸗Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes. 
Kretſchamverkauf in Groß⸗Weigelsdorff, 

Der dem Carl Gottfried Schälytg zugehoͤrige, 
dorfgerichtlich ohne den darauf haftenden Auszug auf 
1264 Rthlr. 26 Sgr. abgeſchaͤtzte Kretſcham in Groß⸗ 
Weigelsdorff, ſoll auf Antrag eines Glaͤubigers den 
zoſten Junius in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe 
zu Klein⸗Weigelsdorff, an den Meiſtbletenden zum 
Verkauf ausgeboten werden. Die Taxe iſt bei den 


‚ Dorfgerihten in Groß⸗Weigelsdorff und dem unter 


zeichneten Gerichts-Amt nachzuſehen. e 
Oels den 6. Maͤrz 1829. ; 
Das Gerichts⸗Amt der Weigelsdorffer 
Majorats⸗Guͤter. 


Edictal⸗ Citation. 
Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Muͤhlenbeſitzers 


‚Johann Chriſtopb Lehmann iſt der erbſchaftliche 


Liquidationsprozeß eröffnet, und der Connokat ons⸗ 
Termin zur Anmeldung der Anſpruͤche der Glaͤubiger 
dieſes Nachlaſſes auf den 8. Juli d. J. Vormit⸗ 


tags 10 Uhr in der Gerichtsſtube zu Colm bei Niesky 


angeſetzt, wozu wir ſaͤmmtliche Glaͤubiger unter der 
Warnung vorladen, daß die ausbleibenden Glaͤubi⸗ 


— al — 


ger aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erflärt, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, verwleſen wer⸗ 
den ſollen. Arnsdorf den 7. Maͤrz 1829. 
Das Gerichts-Amt zu Colm. 
Edſctal⸗ Citation. 

Nachdem die verehelichte Friede, Jobanne Juliane 
geb. Thiemann „zur Zeit in Lorenzdorf bei Bunzlau 
gegen ihren ſeit 16 Jahren abweſenden Ehemann den 
geweſenen Pachtbrauer Carl Gottlob Friebe zu Hart⸗ 
manns dorf die Scheidungsklage wegen boͤslicher Vers 
aſſung angebracht und ſolche gehörig begründet dat, 
fo wird ihrem Antrage gemäß der Carl Gottlob Friebe 

ler durch oͤffentlich vorgeladen, ſpaͤteſtens im Termine 
den 2 5. Aug uſt c. Nachmitt. gs 3 Uhr an gewoͤhn⸗ 


licher Gerichtsſtelle zu Hartmannsdorf zu erfcheinen, 


und zunaͤchſt den Verſuch der Suͤhne zwiſchen ihm und 
feine. Ehefrau zu gewaͤrklgen, unter der Verwarnung, 
daß bei ſeinem Ausbleiben in contumaciam gegen ihn 
verfahren, nach Befinden ſeine Ehe durch Erkenntniß 


getrennt und er fir den alleinſchuldigen Toeil erklaͤrt 


werden ſoll. Markliſſa am 23. April 1829. 
Das Gerichts⸗Amt von Hartmannsdorf. 


Oeffentliche Verdingungen von Kies an⸗ 
fuhr und Lieferung von Chauſſee⸗Repa⸗ 
raturs und Pflaſterſteine. f 

Zur Maltſcher Kohlenſtraße im NeumarktſchenKreiſe, 
ſoll nachfolgende Kiesanfuhr an den Mindeſtfordern⸗ 
den ver dungen werden, und zwar: t) 3633 Schacht⸗ 
cutben geſtebter Kies auf die Chauſſeeſtrecke von 
altſch bis zum Dorfe Wultſchkau, von den Kies⸗ 
platzen auf der Kamoͤſer und Schoͤneicher Feldmark. 
2) 36 Schachtruthen ungeſiebter Kies auf die Chauf- 
ſerſtrecke von Wuͤltſchkau bis Blumerode, vom Ziegen⸗ 
berg unweit Wuͤltſchkau. 3) 73 Schachtruthen ges 
firdter Kas aus dem Kieslager auf der Schoͤneicher 
Feldmark auf die Chauſſeeſtrecke von Blumerode bis 
an die Neumarkt⸗Striegauer Kreis-Grenze. Zur 
Berliner Kunſtſtraße im Neumarktſchen Kreife fol 
4) die Anfuhr von 414 Schachtruthen geſiebten Kies 
ſes, aus dem Kieslager auf Schoͤneicher Terrain von 
der Legnitz⸗ Breslauer Regierungs⸗Bezirks⸗Grenze 
dis Neumarkt, an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Die Anfuhr muß bis zum 1. September 
vollendet ſeyn und haben die Entrepreneurs etwa 
des Geldbetrages der übernommenen Kiesanfuhr 
s Caution in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen 

5 eſtellen. Auch ſoll ferner: 5) die Lieterung von 
Wi Schachtruthen Pllaſterſtelne zur Pflasterung in 
Ultſchkau bis Anfangs April 1830 zu deſchaffen und 

8 die kieferung der Chauſſee⸗Reparaturſteine für die 
trecke der Berliner Kunſtſtraße von der kiegnitzer 
Regierungg # Bezisf = Grenze bis Neumarkt für die 
Jahre 1830, 1831 und 1832 (der jaͤhrliche Bedarf 
wird etwa 60 Schachtruthen betragen) oͤffentlich an 


* 


den Mindeſtfordernden verdungen werden. Zu dieſen 
ſaͤmmtlichen Verdingungen ſteht am 25ſten Mai e. 
Nachmittags um 3 Uhr ein oͤffentlicher Licitations⸗ 
Termin im Chauſſeezollhauſe zu Waͤltſchkau an und 
werden Unternehmer hierzu eingeladen. 

Breslau den 30. April 1829. 

: C. Mens, Koͤnkal. Wegehau + Infpeftor. 

Wobhlthätigkeils⸗ Anzeige, 

Für die im Regierungsbezirk zu Marſenwerder, in den Thor: 
ner und Danziger Niederungen Verungluͤckten ſind ferner dei 
dem Unterzeichneten eingegangen: 1) Vom Hru. W. S. 


1. Friedrichsd'or. 2) Aus Oels durch den Hrn. Kaufmann 
Liebich bei einer Mittagstafel geſammelt 8 Rthlr. 3) Vom 
Hrn. Lieut. Voigt roten Inf. Negts. für die Verungluͤckten 
zu Marienwerder 2 Rthlr. 4) Vom Hrn. Diolſtons⸗Predi⸗ 
ger In. Rudel“ Rebir. 5) Vom Hrn. Lieutenant von B. 
3 Rthlr. 6 Vom Hrn. Rittmeiſter v Heyſing 1 Rthlr. 
7) Vom Hrn. Doerft Baron v. Floͤrecken 6 Rihlr. N 

Breslau den 1. May 1829 Freih. v. Hiller. 


kiteratriſche Anzeige 
Schriften fuͤr Nichtaͤrzte. 
So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Rathgeber fuͤr alle Diejenigen, welche an 


Verſchleim ung 
des Halſes der Lungen und der Verdauungswerkzeuge 
leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wodurch dieſe 
Krankheiten, ſelbſt wenn ſie eingewurzelt ſind, ſicher 
gebeilt werden koͤnnen. Fuͤnfte verbefierte 

Auflage. 8. Preis 10. Sgr. Geheftet 12 Sgr. 

Verſchle'mung iſt jetzt ein allgemein verbreitetes 
Uebel, woran eine Unzahl von Perſonen leidet. Die 
in dieſer Schrift gegebenen Belebrungen und Mittel 
zur Verbuͤtung und Heilung der Verſchleimung haben 
ſich überall fo erfolgreich bewiſſen, daß bereits viele 
Tauſend Exemplare davon abgeſetzt ſind, und ſolche 
hier in einer jänften verbeſſerten Auflage erſcheint. 


Rathgeber fuͤr alle diejenigen, welche an 


Magen ſch wach e, 
beſchwerlicher Verdauung, ſo wie an den daraus ent⸗ 
ſpringenden Uebeln, als: Magendruͤcken, Magen: 
krampf, Magenſaͤure, Blaͤhungs⸗Beſchwerden, Un⸗ 
regelmaͤßigkeit des Stuhlgangs, Verſtoͤpfung des 
Lelbes, Schlafloſigkeit, Kopfſchmerz u. ſ. w. leiden. 
Eine Schrift für Nichtaͤrzte von Dr. Friedr. Richter. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 8. Preis 15 Sgr. 
Geheftet 17 Sgr. f 

Baſſeſche Buchbandlung. 
ür ET ER : 
Dienſtag als den sten May fruͤh um 9 Uhr werde 


ich au? der Karlsſtraße Nro. 6. einen Nachlaß, beſte⸗ 


bend in ein im ſilbernen Geſteck, Waͤſche, Betten, 
männlichen Kleidungsſtuͤcken, Meublement, etwas 
Leinwand und Parchent, und einigen Reſten guten 
Taback, oͤffenelſch verſteigern. 


Piere, conerſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


—— 


Literariſche Anzeige 
So eben iſt bei Wilhelm Gottlieb Korn er 


ſchienen: i 
Das e Heft 
h er 
$ Schleſiſchen a ; 
landwirthſchaftlichen Monatsſchrift. 
In Verbindung 3 
mit mehrern praftifchen Landwirthen herausgegeben 


von 
Amtsrath Block, Cammerrath Plathner, 
und Prof. Dr. Weber. 


5 Inh a I 15 
I. Abhandlungen und Auffaͤtze, S. 97 — 10, 
1) Weber, uͤber Wollgewinnung, Wollhandel und Woll⸗ 
preiſe im J. 1828. (Fortſetzung aus 33 
3 97 = 12 
2) Block, Vortheile der Beet: Kultur S. 124 — 140 
3) Plathher, uͤber die fortgeſetzte Grass 
faamen-Einfammlung auf den Koͤnigl. i 
8 „ Guͤthern, nebſt Tabelle S. 140 — 145 
4 


II. Oekonomiſche Miscellen, S. 151 — 174. 
19 2er der oͤkon. Sect. der Schleſ. Gef. zu Breslau 


190 — 191. 150 b 

von Exfahr. über Flachsbau Sh 7 a 

Der Praͤnumerations⸗Preis für den Erſten Jahr⸗ 

gang, beſtehend aus 9 Heften, iſt 2 Rthlr. 7 Sgr. 

6 Pf., und iſt durch alle Buchhandlungen und Wohl⸗ 
\ loͤbl. Poſtaͤmter zu beziehen, 
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Für Gartenliebhaber 


iſt fo eben bei mir erſchienen, und in Breslau in 
G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſikhandlung 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), Goſoborsky— 
Fr. Korn, W. G. Korn, Leuckart, Mar 
& Comp. und Neubourg, fo wie in allen übel? 
gen Buchhandlungen zu haben: f 
Tägliches Taſchenbuch für Garten- und Blu 
menfreunde und Obſtbaum-Plantagenbe⸗ 
ſitzer, auf jedes Jahr anwendbar von K. Fr- 
Richter, dritte durchaus verbeſſerte 
und vermehrte Auflage. 8. 604 Seiten, 
fauber gebunden 1 Rthlr. 10 ſgr. 
Dieſes Taſchenbuch, das ſich vor mehreren aͤhnli⸗ 
chen zum Selbſtunterricht in der Gartenkunſt beſtimm⸗ 
ten Schriften vortheilbaft auszeichnet, iſt, wie aus 
nachſtehender Inhalts⸗Anzeige hervorgeht, ein treuet 
Ratbgeber für jeden Gartenbeſitzer; 1) p. 1 — 128 
Darſtellung der monatlichen Beſchaͤftigungen im Ge⸗ 
muͤſe⸗, Baum⸗, Wein⸗, Hopfen» und Olumengartil 
und im Gewaͤchshauſe. 2) b. 113 — 151 Gartenbau 
im Allgemeinen, Lage des Gartens, Beſchaffenheill 
des Bodens, Einthellung des Gemuͤſegartens, übel 
die vorzuͤglichſten Duͤngungsmittel, 3) p. 161 — 27 
gründliche Anleitung zur Cultur der vorzuͤglichſten Ku 
chengewaͤchſe. 4) b. 274 — 340 Cultur der vorzuͤg⸗ 
lichſten Zier- und Blumengewaͤchſe. 5) p. 341 — 
364 Cultur einiger Arzneipflanzen. 6) Pp. 365 — 400 
Gewaͤchshaus⸗Gärtnerel, Behandlung der Orangen- 
baͤume, Aloe, Cypreſſe, Lorbeerbaums, Myrthen“ 
baums, Oleanders, Oelbaums, Granatbaums 1c 
7) p. 401 — 449 Von der Obſtgaͤrtnerei, zweckmaͤßigt 
Anlegung eines Obſtbaumigartens und einer Baum 
ſchule, Veredlung der Obſtgewaͤchſe, Zubereitung 
der Arzneimittel für kranke und ſchadhafte Baͤume, 
Wahl der Obſtbaumfruͤchte bei Anlegung eines 
Obſtgartens. 8) p. 450 — 474. die Obſtorangerie 
oder Anleitung Aepfel, Birnen, Kirſchen ꝛc. in ge⸗ 
wohnlichen Blumen⸗ Scherben zu erzieben. 9) pr 
475 — 486. über Vertilgung aller ſchaͤdlichen Inſek⸗ 
ten und Thiere in Gaͤrten. 10) p. 487 — 502, vol 
der Cultur des Hopfens. 11) p. 503 — re, vom 
Weinbau. 12) P. 513 — 21. vom Tabacksbau. 13 
p. 522 — 57. gründliche Anleitung zur Kenntniß der 
verschiedenen Bodenarten und chemiſchen Analyſirun“ 
gen derſelben. 14) p. 538 — 580. Ueberſicht einer 
Wetterkunde. 15) p. 581 — 604. Anleitung alle Ar⸗ 
ten von gruͤnen Gartengewaͤchſen und Obſtbaumfruͤch⸗ 
ten aufzubewahren. 85 0 
Leipzig im April 1829. 
Carl Cnobloch— 


Zu verkaufen 
100 Stuͤck zur Zucht taugliche feinwollige Mutter? 
er bei dem Dominio Zedlitz, Steinauſchen 
reiſes. 


. 4 


Verkaufs ⸗ Anzeige 

8 Auf denen Gräflih von Hardenbergſchen Guͤ⸗ 
ern zu Poblſchildern bei Parchwitz, ſtehen 
gen Stuͤck Mutter⸗Schaafe, fo wie Staͤhre, des⸗ 
1 ichen 150 Stuck Schoͤpfe zum Verkauf. Saͤmmt⸗ 
9 Vieh iſt volkommen geſund, u. zeichnet ſich durch 

us liche Feinheit und Ausgeglichenheit der Wolle 
fe „ Die Heerde iſt zu bekannt als daß Lobpreiſung 

e beduͤrfte. Käufer zu dieſen Schaafen werden ers 
2 in portofreien Briefen ſich u wenden an den Amts 
Wann Heyer zu Ranſen bei Steinau a. O. 

Vi Verkaufs ⸗ Anzeige. 
vers er Stuͤck ſchwere mit Koͤrnern gemaͤſtete Ochſen 
Verkauft das Dominium Kunern bei Muͤnſterberg. 

Sa amen Getreide » Verkauf. 

J Von dem fruͤh reifenden Pommerſchen Hafer (v. 
. d. 14. Mai geſaͤet, und ſchon den 5ten Auguſt noch 

er dem Roſte geerndtet) und von Dferdebohnen find 
n f dem Dominium Groß ⸗Rake bei Breslau, in 
orzuͤglicher Reinheit zu Saamen, mehrere Hundert 

cheffel ab, ulaſſen. 


Es Zu verkaufen. 
5 iſt auf dem großen Ringe eine gut gelegene große 
. undfeſte Baude zu verkaufen. Das Naͤhere ift zu 
del hren bei dem Handſchuhmacher Zander, auf 
r Kupferſchmiede raße No. 64. 
Maſt⸗ Vieh ⸗ Verkauf. 
f Bei dem Dominio Großburg bei Strehlen, 
Leben 3 fette Ochſen zum Verkauf. 


2 Ma ſt ſ cha a fe 
80 Stuͤck ſind zu verkaufen bel 
balbe Meile A ne TER ee FINE 
Hekanntmachung. In der Stadt Neiſſe auf 
dem daſigen Markte, iſt eine ee e 
cerei-Handlungsgelegenheit nebſt mehreren Wohnun⸗ 
den zu vermiethen, oder auch mit dem Haufe No. 34. 
80 verkaufen. Nähere Auskunft hieruͤber ertheilt der 
Vonigl. Juſtiz⸗Rath Goͤrlich zu Neiſſe. 


Mineral: Brunnen und Molken⸗ 


Et Anzeige. 
8 warten orungswüͤrdigen Publikum zeige ich hier⸗ 
M. egebenft an: daß ich die von meinem verftorbenen 
Km bisher geführte Mineral⸗ĩBrunnen⸗Anſtalt und 
oſſee⸗Etabliſſement an der Ziegel: Promenade im 
aufe des Herrn Kaufmann Kuh fortfegen und mit 
feine ten May wieder eroͤffnen werde. Fur immer 
aden Brunnen und Molken, fo wie file mögliche 
Hemlichkeit werde ich kits zu forgen Gemüt ſeyn. 


—Aunrlette verwitw. Kudratz, geb. Friedrich. 
eiſe⸗Portefeuiiles, 


Brleſtaſchen f 
und Schreibtafeln, erhielten in neueſter 
Art und empfetlen ſolche zu den mindeſten Preifen 
8 Übner & Sohn am Ringe No. 43, 
ohnweit der Schmiebebruͤcke. 


allem feuchten und quelligen Baugrunde, 


Aechten Hollaͤndiſchen Canaſter 
in weißem Papiere, 
5 das Pfund 10 Sgr. 
von ausgezeichneter Qualits, offeriren zu genelgter 
Abnabme und geben nach Groͤße des Auftrags guten 
Rabat. NB. Jedes Paket iſt mit unſerm Fabrik⸗ 
ſtempel verſehen. Die Tabak⸗Fabrik 
von Krug und Hertzog 
in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 59. 
Hydrauliſch N Puzzo la n⸗ 
a * 1 * 4 
Da der kuͤnſtliche hydraullſche Kalk- und dle kuͤnſtli⸗ 
che Puzzolane ſich im Auslande ſeit mehrern Jabren 
fuͤr die Bereitung eines beſonders guten Moͤrtels in 
und daher 
dorzugsweiſe für Fundament und Waffer-Fauten, 
ſehr bewaͤhrt haben, und auch die in unſerm Vater⸗ 
lande damit angeſtellten vielfachen Verſuche den Bei⸗ 
fall der Ober-Bau⸗Behoͤrde fanden, fo haben wir uns 
entſchloſſen, zur Verbreitung dieſes fo nuͤtzlichen Fa⸗ 
brikats, eine Niederlage davon in Breslau zu etadli⸗ 
ren, und den Verkauf davon dem Herrn Friedrich 
Fleck daſelbſt zu uͤbertragen; indem wir nicht er⸗ 
mangeln, ſaͤmmtliche Herren Bauherren und Baus | 
meiſter hiervon ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen, be⸗ 
merken wir zugleich die feſtgeſtellten Fabrik-Preiſe: 
Fuͤr eine Tonne hydrauliſch Kalk von 4 Berl. 
Schfl. incl. Tonne 2 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
Fuͤr einen Centner kuͤnſtliche Puzzolane incl. Sack 
N 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Wenn wir unſer Fabrikat noch zu geneigter Abnah⸗ 
me empfehlen, bemerken wir noch, daß der Verkauf 
davon mit dem 20. Mat d. J. dort feinen Anfang 
nimmt. Berlin den 22. April 1829. r 
Theodor Buſchius & Comp. 


In Bezug auf obige Bekanntmachung zeige ich hier 
mit an, daß über Nutzen, Gebrauch und Verarbei⸗ 
tung des hydrauliſchen Kalkes und der kuͤnſtlichen Puz⸗ 
zolane, gedruckte Anweiſungen unentgeldlich bei mir 
ausgegeben, auch kuͤnftig die leeren Tonnen mit 
5 Sgr. und die Saͤcke mit 2 1/2 Sgr. wieder ange⸗ 
nommen werden. 8 8 


Auswaͤrtige Beſtellungen und Anfragen werden por⸗ 
tofrei erbeten. Breslau den 27 ſten April 1829. 

a Friedrich Fleck, 
Junkernſtraße Neo. 12, im Comptoie. 
— — q —— ————— — 

Kauflooſe zur Klaſſen⸗ und Poofe zur Courant⸗Lot⸗ 
terie find zu haben bei Stern am Ringe No. 18. 


Bu 


zu 10 Kthlr. 


— 


r N 

Wir machen hiermit ergebenſt bekannt: daß die all⸗ 
bier mit der Raggion von J. G. Koſchny & Co. 
beſtehende — hr 

Wein ⸗Eſſig Fabrik 
vom heutigen Tage an unter der Firma von: 

Sch wechten & Comp 

fortgefuͤhrt wird und wir demnaͤchſt damit 


ein Commiſſions⸗Waaren⸗Geſchaͤft 


verbinden. N 

Gegenwaͤrtig empfehlen wir beſonders unſern nur 
geiſtige und kraftvolle Beſtandtheile enthaltenden, von 
Malz⸗ und Fruchtbeimiſchungen ganz freien, ſtarken 
und abgelagerten 


Weineſſig in erſter und zweiter Sorte 


zu aͤußerſt billigen Preiſen. 
Breslau den 1. Mai 1829. a 
Schwechten & Koſchny, 
Nikolai-Straße No. 22, dem Kinder⸗Hospitale 
gegenuͤber. ö 


Alle Arten beſte Berliner lakirte 
Waaren 


erhielten wieder in ſehr großer Auswahl und empfeh⸗ 


len ſolche zu den wohlfeilſten Fabrik⸗Preiſen. 

Hubner & Sohn am Ringe No. 43, in der 
Berliner Lafir-Fabrif und Eiſenguß⸗Waaren⸗ 

Niederlage ohnweit der Schmiedebruͤcke. 

Anzeige. 2 

Indem ich mich beehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich die Gaſtwirthſchaft und Bierbrauerei auf der 
Schmiedebrücke zur großen Stube von heute, als den 
iſten Mal an, gepachtet babe, verbinde ich zugleich 
die ergebene Bitte an alle hohe Reiſenden und an ein 
hieſiges geehrtes Publikum, mich mit deſſen Beſuch 
und Vertrauen zu beehren; indem ich ſtets bemüht 


ſeyn werde, den Wuͤnſchen der verehrten Gaͤſte durch 


prompte und reelle Bedienung zu entſprechen. 

Breslau den-ıflen Mai 1829. 5 

2 r 

5 N Anzeige. Sr 
Um die ous waͤrtigen Herren Seidenbut-> Händler 
nicht erſt mit Proben zu beläftigen, welches haͤufig un⸗ 
aufgefordert geſchleht, Fo offerire ich ſeidene Herren⸗ 
Hüte neueſter Fagon und freier Emballage, das Duzend 
Herren⸗Strobhuͤte das Stuͤck zu 
10 Sgr. find: zu haben in der Hut⸗Fabrik Bluͤcher⸗ 
platz No. 2. bei S. Noack. 


0 Nro. 50. 


1444 — f \ 


· 
2 Muſlik⸗ Anzeige. 

Kuͤnftigen Dienſtag, als den sten Mai, wird die 
Garten⸗Muſik bei mir ihren Anfang nehmen, und 
Dienſtag und Donnerſtag fortgeſetzt werden. 
Indem ich dles zu genelgter Theilnahme ergebenſt an⸗ | 
zeige, ſchmeichle ich mir eines geehrten und zahlreichen 
Veſuchs. Haucke, Coffetier vor dem Ohlauerthore. 
e Unterfommens Gefud. 

Ein finderlofe Wittwe von mittlern Jahren und gus 
tem Rufe, welche ein Unterkommen als Wirthſchaf⸗ 
terin, Ausgeberin oder Kinderfrau ſucht, empfiehlt 
auf portofreie Anfragen 

F. G. M. Bauch, Paſtor in Laskow'itz, 
ohnweit Ohlau. 4 
Reife gelegen dei. 

Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den aten und 
zten d. Mts., zu erfragen im goldnen Weinfaß auf 
der Buͤttnerſtraße. f 

Reifegelegenbeien N 

Montag als den Aten May geht ein bequemer hal⸗ 
ber Wagen nach Frankfurt und Berlin. Reiſende welche 
dieſe Gelegenheit benutzen wollen, koͤnnen fich von, 
N Mittag im blauen Hirſch Ohlauer Straße 
melden. 79 


Nach Carlsbad 

wird den ıgren bis aoſten d. M. ein Reiſegefaͤbrte auf 
gemeinſchaftliche Koſten gewuͤnſcht. Das Naͤhere in 
Breslau am Ringe im Gewoͤlbe No. 43. 2 

Ver miei dung. 

Zu vermiethen ſind in der goldnen Krone am Ringe, 
als auf der Oblauer Straße, verſchiedene Handlungs- 
Gewoͤlbe mit Beigelaß. Große und kleine Wohnun⸗ 
gen nach Wunſch, Keller e. 3 


(Zu vermiethen) und auf Jobannt zu tezteben 
iſt in der Fr. Wilhelms⸗Straße Nro. 65. eine ſehr 
bequeme Wohnung nebſt Zubeboͤr, erſter Etage, mit, 


wie auch ohne Stallung. Naͤheres Reuſche⸗ Straß 


Angekommen e Fremde, 
In der goldnen Gans: Hr. v Dobbeler, ven Ott“ 
machau; Hr. Geyer, Kaufm., von Lodz. — In den dee 
Bergen: Hr. London, Kaufm., vou Berlin. — Im gold 
nen Schwerdt: Hr. Dr. Elvenich, Profeſſor, don Bonn! 
Hr. Jaͤckel, Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, von Glogau. 
Im weißen Adler: Hr. v. Lieres, Landſchafts⸗Direktol 
von Luͤbchen; Hr. Engelhard, Apotheker, von Neumarkt; 2 
Neumann, Infpeftor, von Gros⸗Strehlitz; Hr Oertel, Kriegs 
Commiſſair von Bruſtave — Im Prisat Logis: Hett 
Raſchkow, Doktor, von Nikolai, Narlsſtraße No. 3. 


Dieſe Zeitung erſcheint emit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gostlich 
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